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Mir Abonnements: 
in Lodn opt 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Juland, vierteljährlich Rol. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich Rbl 1.20 incl. Porto. 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Concertsaal 


Dyielna-Straße Nr. 18. 
Heute, Mittwoch, den 30. September 1903 


Großes Familien ⸗ Concert, 


ausgeſühnt von der internationalen Gefangd- u. exeentriſchen Ballet⸗Geſell⸗ 
ſchaft Breval- Godlewski. 

f Die Truppe beſteht aus 20 Perſonen, darunter: Corbettas von Maliländiſcken 
Theater „Carcano“, der unvergleichlich jüdiſche Komiker M. Marsaiow, die Negerin Fel, Fatma Salem, 
Mezzosopran, die ung rriſche lyr ſch' Siigerin M. Kowatsch u. f. w — Näheres in dn Programms. 

ö Preiſe der Plätze 55, 40 und 30 Han, Gallerie 20 Kop. a 
De Concerte finden bei Tiſchen und Stühlen ſlalt. e ! Anfang um 9 Uhr Abends. 
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Gebethner & Wolff 


Warschau, 
27 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 
ST 

b ‚Malecki . 
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Moskau, Eriwan Kis ehenem. 


Hatürſioher, koukasıscher COGNAL, 
feine Ligueure, Schnäpse und Nalıwkı 


Paris 1900. Turin 1902. 
| „GRAND PRIX“ 


Hauptniederlage für bas Königreich Polen 
in Warschau, Leszno % 14. 
Telephon X 946 


KRAURARKKURKEKERUNKKÄANHKKHKERKNUUN 


KAHNÄNKKENKNANEKNKARHANKKRKN 
KANNARAANRNUNHARKUNEHR 


CC E 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


BRedackionund grpeditien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 


Mittwoch, den 17. (30.) September 1903. 
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Der Offizierkonflikt in Serbien. 


Offiziös wird nun zugeben, daß aus dem b'sheri⸗ 
gen Verlaufe der Verhandlungen des Offierpro⸗ 
zeſſes hervorgeht, man habe es mit einer überaus 
ernſten Erſcheinung im ſerbiſchen Heere zu (hun. 

„Kögig Peter,“ jo wird der „Pol. Korr.“ aus 
Belgrad gemeldet, „Icheine ih in Würdigung des 
Einſtes der Lage gegenwärtig um Herbelführung 
einer Löſung und Ausfiadigmachung eines Aus⸗ 
wegts zu bemühen. Einerſeits fordert dle Sad. 
lage unbedingt die Verurthellung von Offizleren, 
die in geheimen Konventikeln aufrühreriſche Auf⸗ 
rufe verfaßten und eventuell die Nieder meßelung 
von adlundjehzig, wenn auch ſtrafbar erachleken 
Kameraden in Vorſchlag brachten. Andererſeits 
iſt es aber Thalſache, daß der weitaus überwiegen- 
de Theil des ſerbiſchen Offizierkorps gegen die 
Verſchwörer von 11. Juni Stellung nimmt und 
daß der durch die grauenhaften Geſchehnſſſe jener 
Nacht furchtbar verletzten Offliziersehre NR Knung 
getragen werden müſſe. Das Verhalten der an- 


geklagten Offiere war während der bisherigen Ver⸗ 


handlung fait ausnahmslos gem-ffen und würde⸗ 
voll. Sie bleiben dabei, im Richle geweſen zu 
ſein, als fie zuerſt die friedliche und im ſchlimmſten 
Falle auch die gewallſame Entfernung jener Offiziere 
aus dem ſerbiſchen Heere verlangt hätten, die ihren 
Treueid gebrochen und ihren Waffenrock nicht nur 
durch die Ermordung ihres oberſten Kriegsherrn, 
ſondern auch durch eine Reihe ſtrafbarer Handlun⸗ 
gen nach der Ermordung beflickt haben. Sie 
weiſen ferner darauf hin, daß es ungerecht wäre, 
bloß die 25 Niſcher Offiziere, deren Namen ſich 
auf einem zufällig eufgegriffenen Bogen befanden, 
zu bestrafen, während doch an der Aktſon gegen 
die ehemaligen Verſchwörer mehrere hundert Offl⸗ 
ziere, darunter auch drei Generale, - beibeiligt ges 
weſen ſeien. Dem allen ſcheint man an maßge⸗ 
bender Stelle Rechnung fragen zu wollen, und 
König Peter. fol entſchloſſen fein, die ganze An⸗ 
gelegenheit, unmittelbar nach der Berurtheilung 
der Schuldigen, durch einen Gnadenakt der Ver⸗ 
geſſenheit zu übergeben. Ob dadurch der Offi⸗ 
zierskonflikt auch Ihatfähli aus der Welt geſchafft 
wird, läßt Bäi aber noch nicht vorausſagen; Jeden⸗ 
falls wäre ihm, wenigſtens eine zeitlang, die Spitze 
abgebrochen und fortgeſetzter Vermittellung des 
Königs könnte es vielleicht allmählich gelingen, 
die augenblickliche Etregung im ſerbiſchen Heere 
zu dämpfen.“ 

Silo der Umſtand, daß die verhafteten Dffi- 
are nichts mit den Kö iasmördern zu thun haben 
wollen, fordert unbedingt Ihre Verurtheilung; 
gut, dann aber müßte in logiſcher Folge eine 
noch unbedingtere Forderung der Gerechtigkeit 
fein, daß auch die an dem Königsmorde Belhei 
ligten verurthellt werden. Man kann darauf 


Inſertlonsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Naum im In ſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Son. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Zong: und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffuet. 


gelpannt ſein, wie der „furch bar verleßzten Offi⸗ | 


ziersehre" Rechnung getragen werden wird. Je⸗ 
denfalis dürfte der Offlerkonflikt kaum aus der 
Welt geſchofft werden, ſolange man nur diejenigen 
beſtraft, welche auf ihre Ehre noch elwas hallen, 
die Mörder aber nicht nur unbehelligt läßt, ſon⸗ 
dern ſogar noch belohnt. 


REN ET E EE Eer 


Der türkiſch-bulgariſche Kouflikt 
beigelegt? 


Aus Wien kommt die Meldung, dle, wenn 
fie ſich beſtätigen ſollte, nur mit großer Genug⸗ 
ihuung begrüßt werden könnte. Danach ſoll die 
bulgariſche Regierung ihren Vertreter in Zéien 
offiziell dahin verfländigt haben, daß der Sultan 
die Vorſchläge der bulgariſchen Reglerung behufs 
Pazifizlerung Macedonſens und des Vilafets Adcla⸗ 
nopel genehmigt habe und daß man infolge deſſen 


J beiderſelts zur Demobillſierung geſchritten ſei. 


Vorläufig iſt Net: Meldung allerdings mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen, da gleichzeitig das Wiener 
offiziöfe k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ 
aus Sofia berichtet, der bulgarlſche Miniſterprä⸗ 
fident Petrow habe auf die Notlfikatſon des tür⸗ 
liſchen Irades an den Obercommandlerend en 
Hilmi Paſcha, betreffend die Einſtellung der Ser: 
folgung der Macedonier, erwidert, der klünkiſche 
Vorſchlag ſei jo lange werthlos, als nicht die 
Türkei ihatfächlich die Verfolgungen einſtelle und 
abrüſte. In demſelben Telegramm wird freilich 
hinzugefügt, daß die gemäß dem Irade einzu⸗ 
jegende gemiſchie Refoimkommiſſion unter dem 
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Vorſitz Hilmi Paſchas ſtehen und ihren Gig in 
Monaſtir haben ſoll, was als eine gewiſſe Be⸗ 
Rätigung der eiſten Meldung gelten kann. Ueber 
die Bedingungen, welche Bulgarlen der Pforte 
für eine direkte Verſtändigung behufs Einſtellung 
des Aufſtandes vorgeſchlagen hat, wird über Paris 
gemeldet: da 

1) Erlaß einer allgemeinen Amneſtie durch 
die Türkei und die Einſtellung der Verfolgung von 
Bulgaren. 

2) Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion, 
deren bulgariſche Mitglieder vom bulgariſchen Exar⸗ 
chen zu ernennen wären und die ſich nie in der 
Minderheit befinden dürfen. 

3) Ausarbeitung von Verwaltungsreformen 
durch dieſe Kommiſſion, Erweiterung der admi⸗ 
ulſtrativen Lokalverwallung, Sicherheit der Ver⸗ 
kehrswege, Gleichheit der Chriſten und Muſelma⸗ 
nen vor den Gerichtshöfen, neue Vertheilung der 
Steuern und deren getechle Einhebung, Reform der 
Gendarmerie und Wiederherſtellung der perſö alſchen 
Sicherheit. 

4) Die Kommiſſion wird, nachdem Pr diefe 
Aufgabe erfüllt haben wird, den Beirath des 
Generalinſpektors bilden, und einige bulgariſche 
Mitglieder derſelben werden beauftragt, Berichte 
über die Lage in Macedonien an den Sultan zu 
tichten. o 

5) Wiederaufbau der eingeäſcherten Dörfer, 
Unterftägung der Einwohner durch die Regierung 


und Wiedereinfegung der Einwohner in ihre 
Wohnſtätten. 
6) Adminiſtrative Orga niſatſon der bulgari- 


ſchen Schulen und Kitchen und Gewährung von 
größten Erleichterungen bei Neuerrichtung folder 
Schulen und Kirchen. den ZA. 


Zur Lage auf dem Balkan. 


Konſtantinopel, 26. September. Das Srade 
beiriffend die Verhandlungen mit Bulgarien über 
die Paziſizlerung Makedonlens iſt nunmehr bekannt 
gemacht worden. Zum Vorſitzenden des darin vor⸗ 
geſehenen Beiraths für Makedonien iſt der Gene⸗ 
ralinſpektor Hilmi Paſcha ernannt; der dem Bei⸗ 
rath angehörige Grieche iſt der Vorſitzende des Ge⸗ 
meinderaths von Saloniki Haluſi⸗Bel; auch Mit 
glieder des Verwaltungsraihs der Vilajets Mona⸗ 
ſtir und Uesküb gehören zu der Kommiſſlon, deren 
Zufammenjegung den Wänſchen der Bulgaren 
keineswegs entſpricht. 


Wien, 26. September. Nach einer Meldung 
der „Neuen Freien Preſſe“ aus Saloniki hat die 
Direktion der Verbindungsbahn Befehl erhalten, 
die Beförderung von 16 Bataillonen nach Demir⸗ 
Hiſſari bei Djuma vorzubereiten, wo die Infar⸗ 
genten mit größerer Kühnheit auftreten. Dazegen 
ſcheint der Aufftand bel Sorowitih im Bilajet 
Monaſtir unterdrückt zu fein. 

Konſtantinopel, 26. September, Die Kom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der Ausſchreitungen im 
Sandſchak Kirkkiliſſe ſtellte feſt, daß in Eſkarſon, 
Kadüköi und Erekler 36 Morde verübt wurden, 
und beſtimmte für die Kirche in Eſkarſon 150 
Pfund und für die abgebrannſen Häufer 5 bis 50 
Pfund als Schadenerſatz. 

Von Kirktiliſſe find neuerdings 25 Komitat⸗ 
ſchis vor das Adrlanopeler Aus nahmegericht ge⸗ 
bracht. Viele Dorfbewohner im Sandſchak Kirk⸗ 
kiliſſe und auch in anderen Sandſchaks des Vila⸗ 
Lë Adrianopel flächleten ſich neuerdings nach 
Bulgarien. 

Konſtantinopel, 26. September. Dle Lage 
in Veriſſowitz hat ſich verſchlechtert. Die dort gar⸗ 
niſonierenden ſieben Redifbatalllone zweiter Klaſfe 
(frühere Ilavebataillone der belden Regimenter in 
Prizrend und Gore) veranſtulten Kundgebungen 
infolge des Gerüchtes, daß zahlreiche Landsleute 
von ihnen nach Kleinafien verbannt werden Joe 
len. Sie drohen, daß, wenn dieſe Maßregel aus⸗ 
geführt werde, fie ſich an Schenſi Paſcha rächen 
und die Chelſten angreifen würden. Die Entwaff⸗ 
nung und Entlaffung dieſer Truppen mt ſich 
als dringend nothwendig. 

Chriſtliche Gendarmen wurden neuerdings in 
mehreren Dielen von Albaneſen verfolgt, wobei 
einige von ihnen verwundet wurden. u 

Jafolge des in letzter Zeit ſich wiederholenden 
Grenzübertrittes von Banden aus Bulg mien wird 
11 türkiſcher Seite die Grenzwache bedeutend ver⸗ 

ärt, ` 
Aus dem Sandſchak Kirkkiliſſe werden mrbrer 
kleine Bandenkämpfe gemieldet, 
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Die Nachrichten über dle Moblliſierung zweier 
klelnaſtaliſcher Korps find falſch. Es werden nur 
zwei Redifdiviſtonen und zwar nur die, die den 
zweiten und fünften Korpsbereſch angebören, mo⸗ 
bilifiert. Sie bleiben vorläufig in ihren Ergän⸗ 
zungsbezirken. 


Der Kampf um das 
öſterreichiſche Rekrutengeſetz 
beendet! 


Endlich eine Einigung! Die Ehen haben 
Dë doch für die Duichſaſſung des Antrages Der⸗ 
ſchatta eniſchleden und damit den Bann gebrochen, 
der ſeit dem Beginne feiner Wiedereinberufung 
über dem ſchwerringenden Hauſe lag. Die Ur 
lauber werden entlaſſen und die Rekrulenvorlage 
wird erledigt werden, ſo daß alſo dem baldigen 
Abſchluß der No h Seſſion und dem Zuſammen⸗ 
tritt des böhmiſchen und tiroliſchen Landtages kein 
Hinderniß mehr im Wege ſteht. — aber die Ger 
ſchichle dieſer recht kleinlichen, kläglichen und nichts 
weniger als heroiſchen Kämpfe bildet kein 
Ruhatesblatt für das ſich ſelbſt mißachtende 
Parlament und feine unhaltbare Bartelorganifa- 
sion. Immerhin können die ad hoc gereinigten 
deutfchen Parteien jetzt ſehen, daß Hr ſtark genug 
find, ihren Willen durchzuſctzen. Sohin iſt das 
Buftandelommen des Geſetzes und die rechtzeitige 


Entlaſſung des dritten Dlenſtjahrganges jetzt 
geſichert. 
Soft vier Tage wogle der Kampf um die 


neue Rikrutenvorlage im öſterreichiſchen Reichs⸗ 
rathe ungeſchwächt fo.t, jo daß fi die Regierung 
zur Drohung genödihigt ſah, da keine Partei der 
andern den Vorlrilt in der Sache gönnen wolle, 
das Parlament fo lange weitertagen zu laſſen und 
die Drittjährigen fo lange ncht zu beurlauben, 
Ké der Streit nicht beendet und das Geſeßz ole 
digt ſei. Hätte man ſeinerzeit die Chlariſche 
Klaufel dahin aufgefaßt, daß nur die Erhöhung 
des Kontingents an die gleichzeitige Zuſtimmung 
des ungariſchen Reichstages gebunden ſei, jo hätte 
man ſich die aufreizende Verordnung des Krlegs⸗ 
minifterd ſowie die dadurch hervorgerufene Er⸗ 
iegung und das heutige Chaos in der Kleinkinder 
bewahranflalt' am Franzensting erfpart, Wohl 
waren die Abgeordnelen zu den Diäten des 
Reichsraihs wieder zurückgekehrt, aber fie füllten 
die Zeit nur mit leeren Debatten und ließen jo 
beinahe die Fallfriſt für dieſe Vorlage verfizcichen, 
Einig über die Sache, gejpalien über die Form, 
ritten fich die Volksvertreler faſt vier Tage über 
die „Dringlichkenn“ der Rektutenvorlage herum, 
und bis heute wußte man nicht, ob die Dritt⸗ 
jährigen heimgeſchickt und der Armeeſtand durch 
die alte oder neue Rekrutenzahl ergänzt wer⸗ 
den fol! 

Nachdem man übeteingekommen war, nach 
Annohme des Antrags Placek der Regzierungs⸗ 
vorlage noch einen Zuſotzantrag anzuhängen, gab 
es wieder einen unerwarteten Rückſchlag; die 
Ohnmacht und Zerriſſenheit der Volksvertretung 
und die Rathloſigkeit der Regierung geſtattete 
nicht einmal die ſofortige Verwirklichung eines 
dringlichen Volkswunſches und das Reſultat der 
Rekrutenſeſſion drohte zu verpuffen. Die Ungarn 
konnten an dem Parteigezänke und der Prioriläld- 
Mivalltät des ſaft⸗ und kraftloſen öſterreichlſchen 
„Volkshauſts“ ihre helle Freude haben. Jeßt, 
wo man ihnen hätte den Herin zeigen und ſcharfe 
Abrechnung hätte halten können, endet der Kampf 
um das Rekrutengeſetz mit einem nußlojen Ge⸗ 
zänke. Beide Parlamente find heute nur eine 
Splelball in den Händen der radikalen Par⸗ 
teien und weit abgedrängt von den richligen 
Bahnen. 

Ein Aufſchrei der allgemeinen Enlrüſtung 
begleitele die ſkandalöſen Vorgänge in den beider« 
feitigen Parlamenten. Immer mehr ſieht man, 
daß Oeſterreich parlamentariſch kaum mehr zu 
regieren iſt. Das unlenkſamſte Geſpann in 
Europa hat jetzt der Kaiſer von Oeſterreich zu 
führen, meint da mit Recht ein engliſches Organ. 
In Ungarn finden die Beſtrebungen, ein Hate 
und ſtabiles Kabinet zu bilden, nicht einmal die 
rückhaltloſe Unterflügung der Maſorltät, da man 
dort der Krone ſogar das unzweifelhafte Recht 
beſtreilet, den Miniſterpräfideuten nach Belieben 
auswählen zu dürfen. Hier wie dort ertödtet der 
Kampf um die pol tiſche Macht alle polltiſche Vor⸗ 
ausfiht und Vernunft. Weil in Ungarn bis her 
nur immer die Liberalen die Miniſtex beigeſtellt 
gaben, fol es auch jetzt fo bleiben, daher der 
fanatiſche Kampf gegen den Grafen Khuen, und 
weil in Oeſterrelch keine Partei der anderen einen 
Erfolg gönnt, deshalb ſchwankten bei uns jo lange 
die Ausgedlenlen in drückender Ungewißheit über 
ihr Schickſal, während das hohe Haus dle Foflbate 
Zeit mit Streitigkeiten über die Geſchä“ ordnung 
vertrödelte, 

An der Hand der Geſchäftsordnung fand am 
Sonnabend, nachdem bereits Alles geordnet und 
geregelt ſchien, der Abgeordnete Choc plötzlich, daß 
die Verhandlung über den Vermiitlungsantrag 
Skene inmitten einer Dringlichkeitsdebalte unftati- 
haft ſei, der denn auch wirklich nach vielem Ge⸗ 
ſchrei und Speklakel zurückgezogen wurde. So 
war das Haus wieder dort, wo es vor drei Tagen 
geſtanden, und die Deuiſchen forderten nun nach 
Annahme des auf die Rekruten⸗Entlaſſung be⸗ 
züglichen Antrages Pacak auch die dringliche Be⸗ 
talhung der Regierungsvorlage, was die Cechen 
wieder mit neuen Drohungen beantworteten. Die 
Regierung wollte nun die Nolhſtandsvorlagen 
u ückſtellen und das Haus eventuell bis tief in 
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den Oktober beſſammenbehalten. Brſonders fürchtete 
man den czechiſchen Dringlichkeilsantrag auf 


Abänderung der Verfaſſung, den Toi. Aannten 
„langen Tom“. Nun kam aoer doch der Friede 
zu Stande; es frägt ſich nur, auf weſſen 


Koſten und gegen welche Zugeſtändnſſſe an die 
Czichen, die nichts umſonſt thun und auch dies 
mal nicht ohne Kriegsbeute heimkehren werden. 

Die Linke hatte 4s abgelehnt, auf den vom 
böhmiſchen konſervafſven Großgrundbeſiy, den 
Jungczechen und der übrigen Rechtkpartel unter- 
ſtützten und auch von der Reglerung akzeptirten 
Votſchlag einzugehen, aus Furcht vor der alten 
Mojorität der Rechten und aus Tort gegen den 
Minifterpröftdenten, der ſich im Vollzug sausſchuſſe 
der deulſchen Parteien für das erhöhte Kon- 
fingent, über Einfluß des Generalſtabscheſs und 
des Kriegs miniſters aber der Rechlen gegenüber 
für das alle Kontingent von 59,200 Rektuten 
ausgesprochen hatte, wobei die eventulle Aus⸗ 
hebung der ſchon im Frühjahr bewilligten weiteren 
12,538 Mann auf Grund einer neuen Geſeßes. 
vorlage erfolgen ſollte. Die Deulſchen wehrten ſich 
gegen die Verquickung einer bloßen Reſolutlon mit 
der Frage der Rekrutenaushebung und beflanden 
auf der dringlichen Verhandlung des neuen Re 
krutengeſetzts. So ſchlen faſt kein Ende dieſer 
außerordentligen Tagung abzusehen, bis endlich 
die Vernunft fiegte. 

Die Czechen widerfigten ſich auch dem An⸗ 
trage auf Ermächtigung der Reglerung im Ge 
ſetzeswege zur Einreihung von Rektuten im bis⸗ 
herigen Ausmaße und auf Zurückſtellung des e: 
höhten Kontingents für ſpätere Zeit. Die Ra 
dikalen wollten gleich ſechs bis ficben Dringlich⸗ 
kelisantiäge aufſttzen lofjen, wenn man verfüchen 
ſollte, in die Verhandlung der Rekrutenvorlage 
einzugehen. Die Regierung hat infofern einen 
Theil der Miiſchuld, als fie ſtatt des normalen 
das ſchon in Ungarn zurückgezogene Rektuten⸗ 
kontiagent forderte und dieſe Forderung dann 
hintet den parlamenkariſchen Couliſſen wieder zu 
rückzog. e 

Die Sehen wollten nichts annehmen, was 
von der Regierung vorgeſchlagen wird, die linken 


Parteien nicht das, was die Gegenpartei propo⸗ 


nit, Auch die Hall ung des Präfldenten, der es im 
enifcheidenden Momente, als die Entwirtung 
faft gelungen ſchien, an der nöthigen Feſtigkeit 
fehlen ließ, hat viel zur Verſchleppung der Frage 
beigetragen. Infolge deſſen dauerte die völlige 
Unklarheit der Lage bis Sonnabend Mittags, und dies 
zu einer Zeit, wo die ſubverſinen Kräfte daran 
gehen, die Grundlagen der Monarchle zu er⸗ 
ſchüitern und das Unterſte zu Oberſt zu kehren. 
Indem die Jungezchen die Beralzung des An ⸗ 
trages Detſchatta durchließen, iſt das Chaos we⸗ 
nigstens in dieſer Angelegenheit beſeitigt; das 
Weſtetdlenen des dritlen Jahrganges wird 
unterbleiben. 

Seit 15. Seplember ſchon harren die aus⸗ 
gedienten Mannſchaften auf ihre Entloſſung und 
ſeit dem Tage des Krmeebeſchls von Chlopy Hır- 
ren die Völker Oz ſterreichs auf eine nachdröckliche 
Kundgebung des öſterreichiſchen Parlaments gegen 
die im ungariſchen Abgeordnetenhauſe wider dle 
Krone und gegen Oeſterreich geſchleuderten Ins 
ſulten. Daß den Ungarn nichts über das von der 
Krone Verweigerte zugeſtanden werde, davon ver⸗ 
nahm man fetzt keine Silbe. Der Marasmus des 
Hauſes läßt es zu keiner mannhaften That Top, 
men, und ſo werden wohl Jene Recht behalten, 
die ſchon das Grablied des unfähigen Parlamen⸗ 
tarismus zu vernehmen glauben, da es dem 
Haufe nur nach tagelangen Streitigkziten über 
eine bloße Formfrage gelang, einen Ausweg zu 
finden und Bé nothdürftig zu einigen, Auf wie 
lange, iſt allerdings eine andere Frage. Für die 
Dauer wird der jetzt ad hoc geſchloſſene Waffen ⸗ 
Kinftand wohl kaum vorhalten. 


Enthüllungen aus dem 
Boerenkriege. 


Es war vorauszuſehen, daß die Veröffent⸗ 
lichunz der Aklen über die Unterſuchung in Bezug 
auf den Krieg zu unangenehmen Grörterungen 
führen mußle. Die über den Krieg vernommenen 
Autoritäten flimmten keineswegs immer in ihren 


Anſichten übrein, und es kam vor, daß gewiſſe 


Truppentheile recht ſcharf beurtheilt wurden. Die 
ſchärſſte Beurtheilung dücfte aber wohl die Mann⸗ 
ſchaft des Kriegsſch ffes „Powerful“ gefunten haben, 
die mit zwei ſchweren Marinegeſchützen an der 
Veriheidigung von Ladyfmith theilngahm. Man 
ſcheint den Antheil dieſer Mannſchaft früher über⸗ 
jgägt zu haben. Jedeufalls wurden in England 
die aus dem Kriege zurückkehrenden Man aſchaften 
des „Powerful“ mit Ehren überhäuft, während 
ein engliſcher General, Sir Archibald Hunter, 
ihre Leiſtungen außerordentlich gering anſchlägt. 
Vor der Unlerſuchungskommiſſion wurde General 
Hunter, der augenblicklich die Truppen in Schott ⸗ 
land kommandiert, über die Vertheidigung von 
Ladyſmith befragt. Hunter war ol fünf Tage 
vor Beginn der Belagerung aus Indien in Süd⸗ 
afrika eingetroffen und ſollte die Sielle eines Ge⸗ 
neralſtabschefs dei Buller einnehmen. Er wurde 
jedoch mit in Ladyſmith eingeſchloſſen und mach e 
dort die ganze Belagerung mu. Ulber die, Lei⸗ 
ſtungen der Artillerie in Ladyſmith befragt, fagte 
der General: 

„Ich glaube, daß unſere Geſchütze, jo weit fie 
reichten, gute Dienſte thaten. Die Handhabung 
der Geſchütze bei der Armer iſt aber ungemein 
viel beſſer als bei der Marine. Ich weiß, daß 
ich auf einen fehr gefährlichen Punkt zu ſprechen 


komme, wenn ich das Schleßen der Marine krili⸗ 
fiere, aber ich bin davon überzeugt, daß meine 
Anſichten von wenigen Leuten, die mit in La⸗ 
dyſmiih waren, Widerſpruch finden werden.“ Der 
General fraß te ſodann die Kommiſſion, ob er ſich 
über dieſen Punkt überhaupt aussprechen müſſe, 
und als dieſe Frage bejaht wurde, fuhr er ot: 
„Ich fragte, weil meine Ausſage einen  Entrür 
fungsſturm hervortufen wird. Das Schießen der 
Maxine ließ alles zu MWünfcen übrig. Die Ma 
nnegeſchütze ſchoſſen von dauerndem feſten Stand. 
punkte ous, fodaß ein Vorrücken der Stellung Me 
Bedlenungsmannſchaſt nicht ſtö te. Aber die Lel⸗ 
ſtungen mit dem 3,7-zöfizen Marinegeſchütz waren 
— nun, ich will keinen harten Ausdruck gebrau⸗ 
chen — fie waren derartig, daß ich erklärte, (8 
wollle die Mädchen aus der Schule holen und ſie 
die Geschütze bedienen laſſen, und fie würden ge⸗ 
nau ſo gu ſchleßen.“ — Einer der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſare warf ein, daß vielleicht dieſes ſchlechte 
Schießen cus nahmsweiſe einmal vorgekommen ſei 
unter befonderer Bein fluſſun; des Zrelend durch 
die Luftverhältuſſſe. General Hunter erwiderte 
darauf: „Ich ſpriche nicht von einem Tage. Die 
ſchlechien Leiſlungen erſtrackun ſich über die ganze 
Zeit der Belagerung. Die Leute leinen nichts 
aus den Erfahrungen des vorhergehenden Tages. 
Dabei ſchoſſen ſie aus Poſitlonsgeſchützen nach 
einem feſiſtehendem Ziel und nicht, wie die Boeren, 
nach ſich bewegenden Zielen.“ Es wurde darauf 
die Fra ge reit, ob denn die Entfernung be ⸗ 
kannt geweſen fei, und der General erwiderte: 
„Jawohl. Die Entfernung blieb für unge l gr 
einen Monat dieſelbe. Die Boerenartillerie ſtand 
immer an derſelben Stele.“ Der Zo Hp ende 
fragte darauf: „Sie waren alſo nicht zufrieden 
mit dem Schießen? Hat dies denn oul die Boe⸗ 
rengeſchütz: und auf das Schießen der Boeren 
keinen Eindruck gemacht 7“ Die Antwort lautete; 
„Der Erfolg war lediglich ein moraliſcher. Ich 
glaube, daß die Marinea lillerie ein Geſchütz ger 
lroffen hal. Sie behauplele wenigſtens, die Müns 
dung eines Geſchützes getroffen zu haben.“ 

Dieſe abfällige Kritit, de man bisher uner⸗ 
örtert gelaſſen halte, dringt Lët dadurch in die 
weitere Oeffentlichkeit, daß Admiral Lamblon, der 
die Marinebrigade in Ladyfmiih kommandierte, 
der Pieſſe mittheilt, er habe ſofort nach Bekannt- 
werden der Kritik bei der Admiralität verlangt, 
daß General Hunter bedingungsloſe Al bitte leiſte. 
Was freilich geſchehen ſoll, wenn der General bei 
feiner Auſicht beharrt, iſt nicht recht erſichllich. 
Admiral Lambton ſteht, elo wie General Hun- 
ter, in hohem Anjchen. Er war nach dem Kriege 
längere Zeit Kommandant der Jacht des Königs 
und iſt augenblicklich unler Lord Charles Beres⸗ 
ford der Zweite im Kommando des Kanalgeſchwa · 
ders. Mit feiner Beſchwerde kö inte vlelleſcht die 
aus Schottland einlaufende Nachricht in Zuſam⸗ 
menhang gebracht werden, daß General Hunter 
das Kommando über die ſchotiſſchen Truppen nie, 
derlegen und nach Indien geben werde. 
S 


Die Weltausſtellung 
in St. Louis. 


Von der Wellausſtellung in St. Louis liegen 
wieder vielerlei intereſſante Meldungen vor, deren 
einige hier wiedergegeben: ſeien: 

Siebentauſend Belege hat die Leitung der 
Weltausſtellung in St. Louis 1904 noch dem 
Schatzamt in Waſhington geſchafft, um zu beweiſen, 
daß fünf Millionen Dollars füt Ausſtellungszwecke 
verwendet find, Die Prüfung dieſer Documente 
fol in acht Tagen erledigt » fein, dann ſollen 
weltere Dotumente vorgelegt werden, um zu 
bewelſen, daß bis zum 1. October zehn Millionen 
Dollars für Ausſtellungszwecke verausgabt ſein 
werden. Erſt nachdem dieſer Beweis erbracht iſt, 
darf das Schatz mt die fünf Millionen Dollars, 
welche die vordamerikan iſche Legislatur für Aus⸗ 
ſtellun gozwecke bewilligt hal, auszahlen. 

Eine pahologiſche Ausſtellung, welche darauf 
berechnet iſt, weite Kreiſe zu intereſſi en und 
belehren, wird auf der Weltausſtellung in St. 
Louis 1904 in der Ablhellung für Sozialökonomie 
von der amerikaniſchen Ausſtellungsleltung eins 
gerichtet werden. Es ſollen in dieſer Ausſtellung 
Präparate, Zeichungen, Photographien und Nach⸗ 
bildungen vorgeführt werden, an denen man die 
Krankheiten jedes einzelnen menſchlichen Organs 
deutlich ſehen und ſtudicxen kinn. Es wird 
zum Zweck des Vergleichs immer ein geſundes 
und ein erktanktes Organ nebeneinander aufgeſtellt 
werden. Wo Mikroben die Krankheitserreger find, 
ſollen Mik oſkope aufgeſtellt werden, in welchen der 
Beſchauer die Krankhellserrer ſehen und kennen 
lernen kann. 

Die Belheiligung des Vaticans an der 
Wellausſtellung in St. Louis 1904 ſoll nach den 
notzen emerikaniſchen Nachrichten doch gefichert 
ſein. Bekanntlich hat der verſtorbene Papſt Zu 
XII. ſeine Zuſtimmung gegeben, daß die Geſchenke, 
die er zu ſeinem Jubiläum erhielt, in St. Louis 
ausgeſtellt würden. Sie jollten dort das 
Gegenſtück bilden zu den Jubiläumsgeſchenken der 
Königin Bictoria von England. Derſelde Dampfer, 
welcher die Jublläumsgeſchenke von London abholte, 
ſollte auf der Fahrt nach Amerika den italieniſchen 
Hafen Civitavecchia anlaufen und auch die Papſt⸗ 
geſchenke an Bord nehmen. Aus der vaticı- 
niſchen Bibliothek werden ferner höchſt intereſſante 
Werke und Karten, die ſich auf die Eat deckung 
Amerikas und Entwickelung der Vereinigten 
Staaten beziehen, für die Ausſtellung geliehen. 

Ein Congreß der franzöſiſchen Tanzmeiſter 
und aller der Tanzlehrer, die nach franzö fiſchem 
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Syſtem unterrichten, ſoll während der Zeit der 
Weltausſlellung in St. Louis 1904 ſtatifi aden. 
Jakob Malher, einer der berühmteſten ihrer der 
Tanzkunſt in den Veteinigten Staaten, ein ges 
borener Franzoſe, hat ſich nach Paris begeben, um 
die franzöfiſchen Tanzlehrer zu dem Congreß nach 
St. Louis einzuladen. 

Ein fuſſiſches Dorf fol auf der Weltaus⸗ 
ſtellung in St. Louls 1904 errichtet werden. Es 
handelt fich nicht um ein Unternehmen Rußlands, 
welches o fleull an der Ausſtellung theilnimmt, 
ſondern es hat ſich ein Syndikat amerlkaniſcher 
Capllaliſten mit einem Fonds von zwel Millionen 
Dollars gebildel, welches durch feinen Vertreter in 
St. Petersburg die einleitenden Schritte zum 
Aufbau des kuſſiſchen Dorſes gelhan hal. Den 
Mittelpunkt dieſes ruſfiſchen Dorfes, das auch von 
echt ru ſiſchen Einwohnern bevölkert wird, ſoll ein 
Bojarenpalaft bilden. Das Innere dieſes ` Bourg 
enthält Panoramen, weſche die intereſſanteſten 
Gegenden darſtellen, durch welche die trans fibiriſche 
Eisenbahn hindurchfäh l. Auch ein Miniatar⸗ 
modell dieſer neueſten tranecontinentalen Bahn 
wird in dem Hauſe aufgeſtellt. In den Block 
häuſern des Dorfes ſollen Erzeugniſſe der ruſffiſchen 
Hausinduftrie verkauft werden. 8 


Aus aller Welt. 


— Aus Paris wird gemeldet: „Der Huer, 
ſuchungs richter von Alx las-Bains, Monſieur Gaz'l, 
nimmt in dem Cottagehauſe, in dem Eugenie 
Bougdre und Lucie Malre ermordet worden find, 
die Berhöre vor und hat das Speſſezimmer zu 
ebener Erde als Bureau jnſtallirt. Die bisherigen 
Reſullate und Erhebungen find nicht ſehr auf⸗ 
munternd. Ein Bäckerſunge will des Abends um 
die Villa mehrere Individuen verdächtiger Art 
ſchleichen geſehen haben und Graf B., der Eugenie 
Fougetſe und Madame Giriat um zehn Uhr 
Abends nach Haufe begleitet hat, will Pfiffe ges 
hört haben, welche wohl das Signal für die Ve.⸗ 
brecher geweſen fein dürften. Nach den pollzei⸗ 
lichen Erhebungen dürften drei Perſonen an dem 
Verbrechen beihelligt ſein. Zwel waren wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon im Badezimmer verſteckt, als die 
beiden Frauen nach Haufe kamen. Der Dritte 
machte den Auſpaſſer, und von ihm dürfle das 
Signal gegeben worden ſein, daß die Frauen nach 
Haufe gekommen find. Um drei Uhr Morgens 
haben nun drei Individuen einen Wagen ge» 
miethet und fih in die Umgebung der Stadt zue 
nächten Eiſenbahnſtation fahren laſſen. Der 
Kuiſcher iſt noch nicht ermittelt, Die Gervieiten 
und die Stricke, mit denen Lucie Maire und 
Madame Giriat gebunden und geknebelt worden 
find, wurden dem Badezimmer entnommen. Am 
22. d, Mis. um fünf Dh: Nachmittags wurden 
die beiden Opfer des gehelmnißvollen Verbrechens 
zu Grabe getragen. Die beiden Särge, die in 
der Todlenkammer des Hoſpitals aufgebahrt waren, 
verſchwanden unter den Kränzen und Bouquets, 
mit denen Freundinnen. und Freunde die letzte 
Ruheſtätte der beiden Ermordeten geſchmückt hate 
ten. Beſoaders fiel eine Krone aus Roſen und 
Cyclamen auf, deren breite, violette Bänder die 
Inſchrift nugen: „Mit tiefem Bedauern — Ein 
Freund!“ Da kein Verwandter dem Leichenbegäng⸗ 
niſſe belwohnte, führle der Friſeur von Eugenie 
Fougete den Tiauerconducrt. Er hat auch in 
Gemeinſchaft mit der Eigenthümerin der „Villa 
Solms“ die Koſten des Leichenbegängniſſes be ⸗ 
ſtritten. Hinter dem Friſtur ſchriit der Bürger⸗ 
melſter mit feinem Stellvertreter. Im Gafino 
von Ar-les-Baind wurde eine Gubfeription er, 
öffaet, welche über 1230 Francs ergab, 700 
Francs wurden Madame Giriat übergeben und 
500 Francs dem Vormunde der Kinder von Lucle 
Maire. In Paris werden die Erhebungen gleich ⸗ 
falls mit großem Eifer fortgeſetzt und eine Haus⸗ 
durchſuchung wurde bei Eugenie Fougd e in der 
Rue de Courcelles vorgenommen. Man fand in 
dem Schreibliſche die Schubladen voll von bezahl⸗ 
ten Rechnungen von Lieferanten aller Art. Die - 
Summe, die Eugenie Fou, Arr im Laufe der Jahre 
ausgegeben, beläuft ſich auf faſt eine Million 
Brong, In einem kleinen Sectelät fand man 
die umfangreiche Cor reſpondenz der ſchönen Nini, 
Liebesbriefe, von denen viele ſehr bekannte Namen 
als Unterſchriften trugen, Diplomaten, große 
Kaufleute, O ficiere und beſondeis zahlreiche 
Ariftokraten, welch letzteren Eugenie Fouge e 
mit Vorlieve igre Gunſt erwieſen zu haben 
ſcheint.“ £ 

— 24 Millarden Mark. Auf 24 Mil- 
Harden 103 Millionen Mark läßt ſich die Summe 
der Werthe berechnen, welche die deulſche Reichs 
poft im vergangenen Jahre an die Empfänger 
ausgehändigt hat. Nach der bereits zum Theil 
votllegenden Statiſtik der Poſtverwaltung vom 
Jahre 1902 entält die Hauptmaſſe dieſer Beträge 
wieder auf die Briefe und Käſtchen mit Werih⸗ 
angabe. Von dieſen wurden 7,4 Millionen Stück 
ausgehändigt, bei denen ein Werih von insgeſammt 
faft 9,4 M Wio ben Mark angegeben war. Gegen 
das Vorjahr iſt dieſer Verkehr elwas zurückzegan⸗ 
gen um rund 150,000 Stück mit 50 Millionen 
Mark Werth. Auch ole Zahl der aufgegebenen Werth⸗ 
briefe it etwas gefallen. Sie betrug 7,54 Mil- 
lionen mit 9607 Millionen Werth. Der Rüd- 
gang ift wohl auf den wirihſchaftlichen Nieder⸗ 
gang im vergangenen Jahre zurückzuführen. Hin⸗ 
ter dem Damm betrag der Werihbriefe, durch 
welche der große Geldoerkehr der Banken vermile 
telt wird, bleibt die Summe der Poſtanweiſungen, 
die mehr dem Klelnverkehr dienen, etwas zurück. 
Dutch fie find 8 Milllarden 442 Millionen Mark 
ausbezahlt worden, die ſich auf faſt 142 Millionen 
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Stück vertheſlen. Die Summe der eingezahlten 
Yoflanmelfungen. 1. elwas kleiner. Sie betrug 
„un“ 8 Mlllarden 422 Millionen Mark in 141½ 
Mllſonen Stück, Den Uatirſchied trägt das Aus⸗ 
land,. Der Poſtanwelſungsverkehr hat fi gegen 
dag Vorfahr in jeder Beziehung gehoben. Die Srück⸗ 
zahl der ein» wie ausbezahlten Poſtanwelſungen iſt 
um 7 Millionen, die E (ëng find um faſt 300 Mil⸗ 
Tam geſtiegen. Un drltter Stelle ſtehen die Packete 
ut Werthangabe. Von diefen wurden 2,547,527 
EI mit einem Werih von insgeſammt 5858 
ginnen Mark aufgegeben. Eingegangen find 
uns weniger, näwlſch 2,764,406 Stück mit 
5066 Millionen Mark Werih. Auch dieſer Ver⸗ 
Ihr zeigt eine gewiſſe Steigerung. Dagegen iſt 
ie Zahl der aufgegebenen Poſtaufträge zurückge- 
langen. Sie (beträgt nur noch 4,874,000. Stück 
sen faſt 4,954,000 Stück im Vorjahre. Di 
bümme der einzuzirhenden Beträge iſt von 618 e 
EMiNionen gefallen. Die Poſtnachnahmen haben 
Aigen zugenommen. Die Zahl der aufgegebenen 
Mänchmen iſt von 33 auf 36 ¼ Millionen ge⸗ 
digen, ebenſo die Belräge von 513 auf 571 
E mlionen Mark. Eingegangen find 33,8 Millſo⸗ 
Em Nachnahmen (24 Millionen mehr) mit 596 
Millonen Mark gegen 554 Millionen im Vor⸗ 

Jahre. "Die. Berfchiebung zu gunſten der Nach- 

rahmen bei dem Einziehungsverfahren durch die 

Yalt iſt ohne Zweifel darauf zurückzuführen, bah 

Machnahmen billiger und einfacher als Poſtauf⸗ 

zullräge find. Das Publikum gewöhnt ſich 

mehr und mehr daran, Geldbeträge durch Nach ⸗ 

ſahmen, insbeſondere auf Poſtkarten, einzu⸗ 

chen. 


Bevölkerung Londons. Man unters 
Wei das engere London, d. h. die Stadt, ſoweit 
fe durch den County Council verwaltet wird, 
und das größere London, welches unter der metro⸗ 
gallianiſchen Polizei ſteht. Das er gere London 
W eine Bevölkerung von 4,536,541 Seelen, die 
6 574,676 Häuſern wohnt. Die Bevölkerung 
größeren Londons zählt 6,581,402 Menſchen 
928,008 Häuſern. Im Jahre 1801 halte die 
Üly, das Zentrum der Stadt, noch 128.129 gin, 

ner, während ſie heute nur noch 26,923 Be⸗ 
hner zählt. Dagegen hat die Bevölkerung von 
Aft, und Weſtham und Ilford in den litzlen zehn 
Step um 24,7 Prozent zugenommen. Die jähr⸗ 
che Einwanderung nach London beläuft ſich auf 

RK 22,000 Köpfe. Ein Fünftel der Einwan⸗ 
ker find Ausländer. Trotz der überwiegenden 
DN der männlichen Geburten iſt die weibliche 
Moölkerung Londons um 252,371 Köpfe größer 
d die mänalſche. Der Unterschied 1 am größ⸗ 
Im in Hampſtead, wo auf 100 männliche 159 
meblige Perſonen kommen. Sehr bedenklich iſt 
die Tunkſucht unter der weiblichen Bevölkerung. 
Au die Zunahme des Irrſinns gibt zu denken. 
Die Länge der Erombahnlinien in dem Couniy 
A kondon beträgt 115,5 Meilen. Im Jahre 
1902 beförderten dieſe Linien 337,421,751 Paſſa⸗ 
geng, Die County von London hat 221 Meilen 
Aenbahn mit 276 Eiſenbahnſtallonen. Der Ver⸗ 
uhr des Hafens von London überſteigt, nach 
Tonnen gerechnet, den des Hamburger Hafens um 
ans Doppelte, 

— Vollſtändig un ⸗mpfindlich. Man ſſt 
in England ſehr höflich gegen Damen. So werden 
af den eygliſchen Elſenbahnen die Angeftellten 
pgenäber einer Dame, zumal von angenehmem 

Rußeren, ein Auge zudrücken, wenn fie in einer 

bohren Wagenkloſſe fährt, als Hr bezahlt hat. 

n ODtulſchland wird dagegen den Kontrolbramten 
gelmäßig ſein Pflichtgefühl daran verhindern, 
finen Höflichkeltsgeſühlen freiim Kauf zu laſſen, 
gar wenn es Be um eine engliſche Dame handelt. 
Nan findet das in England höchſt erſtaunlich 
und man lieſt hierüber in engliſchen Blättern 
wgnwärtig folgende Betrachtung: „Deulſche Zoll⸗ 
und Eiſenbahnbeamte find volfländig unempfindlich 
gegen weibliche Reize. Alle tragen Brillen und 
gimmige Schnurrbärte. In England, Frankreich 
oder Italien mägt ein angenehmes Aeußere ein 
guts Theil zur Erhöhung der Annehmlichkeiten 
dis Reiſens für Damen bei; in Deulſchland dagegen 
würde man nicht einmal Venus mit einem 

Billet zweiter Klaſſe in erſter Klaſſe fahren 

uſſen.“ 

— Das größte Buch der Welt. Das 
umfangreichſte Buch der Welt dürfte wohl „Die 

Geſchichte des Sezeſſionskrieges“ The War of 
Rebellion ſein, deren Veröffentlichung vor 27 
Jahren beſchloſſen wurde. Das Werk umfaßt 120 
Bünde in Oktavformat. Der Baud iſt 7½ cm. 
duct, beſteht aus 1000 Seiten und koſtet 2000 
Dollars, (10,000 Kronen) ſo daß alſo das ganze 
Bot aus 12,000 Seiten beſteht, und die Reglt⸗ 
zung det Vereinigten Staaten über eine Million 
Kronen ott, Es wurde feſtgeſetzt, daß das 
Bot in einer Auflage von 11,000 Exemplaren 
Vtt werden ſollte. Beim Pudlikum wird es 
wohl wenig Abnehmer finden, da jedes Exemplar 
5000 bis 6000 Klonen koſten ſoll. 


Tageschronik. 


— Se. Hobe Excellenz 
Landeschef, Generatadintant M. 
Tſcheitkow iſt am letzten Montag um 3 Uhr 
35 M. Nachmitlags mit feiner Gemahlin und 
Tochter nach ſeinem Gute Kagarlik im Kiewer 
Gouvernement abgeeiſt. 

— Auf eine Klage der Bewohner der jen- 
Kg Zgierz gelegenen Ortſchafren wegen Ver⸗ 
unteinigung der Flüſſe durch die 
At Babrifabwäflrr hat der Herr Gouverneur von 
Zon eine Kommiffion beauftragt, 
Agierzer Fabriken in dleſer Hinfiht zu beaſichti⸗ 


der Herr 


* 
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Zgier⸗ geben 
Anzahl der zur betreffenden Partie gehörigen Kolli 


ſammtliche 


AO‘. 


gen und ein Gutachten einzureichen, auf welche 
Weiſe dem beſagten Uebelſtande abzuhelfen ` je, 
Die genannte Kommiſſion, wilche aus dem Ger 
bülfen des Kreischefs Uniszowsli, dem Fabrikin⸗ 
ſpeckor Tſchudow, dem Kreisarzt Wlellezko und 
dem Kreisarchitekten Lemene beſtehl, hat ` br 
reits 11 Fabriken beſichtigt und bleiben noch 12 
zu revidiren. 

— Die zum 1. Januar 1904 neuein⸗ 
ge führten Wechſelblankets unterſcheiden 
ſich, wie wir in der „St. Pet. 31g.“ leſen, von 
den bisher gebräuchlichen hauplſächlich durch fol- 
gende Merkmale. a 

Das Waſſerzeichen befindet ſich auf der rech ⸗ 
ten Seite des Blankeis und erſtreckt fi. über etwa 
drei Viertel der Fläche deſſelben. Die Mltte des 
Waſſ ſrzeichens wird von dem 75 Millimeter hohen 
Relchswappen eingenommen, zu deſſen le hier und 
linker Seite Dë in hellen vertſkalen und etwa 
18 Millimeter gohen Buchſtaben je einmal das 
Wort „BVMATA“ b, findef; die Länge jedes Wor⸗ 
tes beträgt ungefähr 50 Millimeter. Schräg ‚über 
das rechts und das links befindliche Wort „BY - 
MATA“ zieht ſich in dunkeln, etwa 10 Milli- 
meter hohen Buchſtaben das Wort „BEKCEIb- 
HAS: hin. Das Wappen und die beiden Worte 
(welche, wie aus Obigem hervorgeht, je zwei Mal 
— rechts und links vom Wappen — vorhanden 
find) werden von einem gemeinſchaftlichen, unge» 
fäh 3 Millimeter breiten hellen Rahmen einge⸗ 
ſchloſſen, deſſen Ecken mit Blattornameaten ver ⸗ 
ſehen find und von welchem ſtirahlenförmig helle 
Streifen aufgeben, die ſich gegen den Rand des 
Blankeis allmählich verlieren, Unterhalb des Rah⸗ 
mens befindet DÉ auf einem Schildchen die Jah⸗ 
reszahl „1903“. 

Auf dem linken, nicht vom Waſſerzeſchen 
bedeckten Theil des Blankeis iM eine mehrfarbige 
Vignette aufgedruckt. Die Farbe dis Grund⸗ 
muſters geht oben in Roth und unten in Blau 
über. Die Vignette beſteht der Hauptſache nach 
aus einem mit Ornamenten ` gedeien Schilde, 
welches in weißen, zu beiden Seiten: mit Schat⸗ 
tendarſtellung verſebenen Buchſtaben die in fünf 
Zeilen angeordnete Inſchrift enthält:, BERCEDUP· 
H AH BYMATA HAHA HAHN LOA O- 
BRHX :OBBA3ATEIBCTBDb CYMMY 
Unterhalb dieſer Jaſchrift Befindet ſich ein 
grünes Schlldchen, auf welchem mit weißen ara» 
biſchen Ziffern die be treffende Summe zwiſchen 
den Worten „PYVB.“ — „PYB.* angegeben iſt. Wei⸗ 
ter unterhalb iſt ein zweites grünes, von der 
bier unten in Blau übergehenden Muſterzeichung 
umgebe nes Schildchen dargeftellt, welches in weißer 
Farbe eine Inſchriſt in drei Zellen enthält. In 
der erſten Zeile fleht das Wort „UBHA“, in der 
zweiten und dritten zwiſchen den Worlen „PYVB.“ 
— Pg.“ reſp. „KOll.“ — ROL? der Preis 
des Blankels In Rubeln und Koprken. Im oberen 
Theil der Vignette iſt das etwa 14 Millimeter 
hohe Reichswappen angebracht. Daſſelbe befindet 
ſich in einer gemuſterten Roſelte; die Farbe des 
Wappens iſt in der Mitte dunkelblau und geht 
zum Rande hin in dunkelgrün über, während 
das Muſter der Roſefte von der Mitte zum Ron: 
de hin die Farben roth, braun und grün aufweiſt, 
welche allmählich ineinander, übergehen. Die 
ganze Vignette IB von einem mit det Darſtel⸗ 
lung von Blättern und Blüthen geſchmickten Rob, 
men umgeben, Die Grundfarbe des Rahmens iſt 
braun; an einigen Stellen geht ſie in roth und 
grün über, 

Rechts oben auf dem Wechſelblanket iſt in blauer 
Farbe der Preis diſſelben nochmals angegeben, 


und zwar in Buchſtaben die Worte „IIBHA* und 


PyB.“ refp. „KOI.“ und in atabiſchen Ziffern 


die Anzahl der Rubel und Kopeken. 


— Abſchlägig beſchieden. Das 
ſuch um die Genehmigung zur Gröffaurg von 
Parallelklaſſen bei der Vorbereſtungs⸗ fowie der I. 
und II. Klaſſe des hieſigen Knaben Gymnaftums 
iſt von dem Herrn Kurator des Warſchauer Lehr⸗ 
beziiks wegen Mangel an Mitteln vorläufig) ob, 
ſchlägig beſchleden worden. 

— Regeln für die Ausfertigung 
von Zeuguiſſen über unbanderolirte 
Tababfabtikate, welche von den Fabtri⸗ 
ken ins Ausland exportiet werden. Der 
pas. BBor.“ veröffentlicht folgendes Cirkular 
der Hauptse wallung der indirekten Steuttn und 
des fiskaliſchen Branntweinverkaufs an die Chefs 
der Mccijeverwaltungen ; 

„Aus den der Hauplverwallung der indireklen 
Suuern und des fiskaliſchen Branntweinverlaufs 
vorliegenden Daten, geht hervor, daß von einigen 
Ecciſeverwaltungen bei der Ausfertigung der in 
Att. 883 des Acciſereglements vorz eſehenen Zeug⸗ 
n ſſe über die Quantität des von einer Tabakfa⸗ 
beit zur Ausfuhr in das Ausland abgelaſſenen Tabaks 
nur das Giſammiquantum des von der Fabrik 
abgefertigten Transports angegeben werde, nämlich 
die Geſammtzahl der Papiros und Cigarren und 
das Geſammtgewicht des Tabaks. Bei der An⸗ 
gabe nur dieſer allgemeinen Daten im Zeugniſſe 
eniftchen bei der Biſichtigung der Waare in den 
Aufuhrzollämtern Schwierigkeiten, indem es nolh ⸗ 
wendig wird, alle Koll! zu öffnen, um ſich von 
der thatſächlich vorhandenen Quantität zu über⸗ 
zeugen. 

Infolge diſſen übermittelt Ihnen die Haupt ⸗ 
wiiwaltung der indirekten Steuern und des fiska⸗ 
liſchen Branntwein verkaufs auf Befehl des 
Gehilfen des Zinanzminkſters Senator Fürſt Obo⸗ 
lenski den Auftrag, die Ihnen , unterordneie 
Verwallung anzuwelſen, daß bei der ‚Ausfertigung 
von Zeugniſſen über die von Babriken ins Ausland 
abgelaſſenen Tabakfabrikate anzugeben iſt: die 


(Kiften oder Ballen) mit Tabakfabrikaten, die 
Quantität der in jedem Kolli enthaltenen Päckchen, 


Ge⸗ 
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Kiſtchen ꝛc. mit Wiare, dle Stückzahl der Papi« 
ros, Cigarren und Cigaretten und das Nettoge⸗ 
wicht des Rauch⸗ und Schnupftabaks in jedem ged. 
chen, Käfichen ꝛc., ſowie das Nettogewicht des 
Tabaks in allen Fabrikaten der betreffenden Partie," 

— Von der Börfe, Das hieſige Börſen⸗ 
comſts erhielt aus St. Petersburg die Nachricht, 
daß das Minifterium! der Wegekommunikationen 
den Juſpektor der Elſenbahn⸗Verwaltungen, Herrn 


Eleſpare nach Lodz delegirt hat, der die Angelegen« | 


heit betreffend die Verpachtung der Kohlen- 
pläge an die Verwaltung der 
prüfen wird⸗ 

— Da die Koblentransporte von Jahr 
zu Jahr zunehmen, und in nächſter Zeit die vor⸗ 
handenen Kohlenwagen zur Beförderung des Brenn⸗ 


materials nicht ausreichen dürften, ſo ſah ſich die 


Verwaltung der Warſchau⸗Wiener Bahn genä, 
thigt, 300 neue Kohlenwaggons bei der War⸗ 
ſchauer Firma Lilpopp, Rau und Löwenſtein zu 
beſtellen. Ferner hat die balliſche Waggonfabrſk 
und die Fabrik „Phönx“ 100 folder Waggons 
im November zu liefern. Außerdem hat die 
Warſchau⸗ Wiener Bahn von einer öſterrelchlſchen 
Waggonfabrik 200 Kohlenwagen für den Winter 
gepachtet. Aus alledem gebt hervor, daß ein 
Waggonmangel im nächſten Winter nicht zu be: 
fürchten iſt und daß eine Vertheuernng der Kohle 
mit dem Mangel an Transporimitteln nicht 
würde motloirt werden köanen. 0 

— Die biefigen Induſtrlellen haben beim 
Lodzer Börſencomitee Klage geführt, 
daß auf der Stallon Lodz der Kallſcher Bahn die 
ankommenden Güler erſt nach 6 bis 10 Tagen 
ausgeladen werden, wodurch dieſelben oft großen 
Verluſten ausgeſetzt find. e 

Um diefem großen Uebel zu begegnen, wandte 
ſich das Börſencomſſee telegraphiſch an das Eiſen⸗ 
bahndeparlement mit der Bitte um eine ſchnalle 
ditsbezügliche Abhülfe. f 

— Kurſe Tür Keſſelbeizer. Aus Peiers⸗ 
burg kommt die Nachricht, daß die Genehmigung 
zur Errichtung von Kurſen für Keſſelheizer in 
den nächſten Tagen zu erwarten ſei. Wie bereits 
berichtet, werden dieſe Kuiſe auf Initiative des 
bisfigen Kohlenconſortiums ins Leben gerufen. 
Meſſerſtecherei. Auf der Clemna⸗ 
Straße M 4 kam es vorgeſtern Abend zwiſchen 
den Brüdern Kolodzinski wegen einer geringfügigen 
Sache zu einem Streit, der bald in Thätlichkellen 
andarteles, Hierbei wurde wiederum zum Meſſer 
gegriffen und brachte einer dieſer nelten Brüder 
dem anderen acht gefährliche Stichwunden bei, 
ſodaß er in ſchwer vetletztem Zuſtande nach dem 
Alexander. Hospital gebracht werden mußte, 

— Diebſtahl. Aus einem unvetſchloſſenen 
Komplor auf dem Geundflücke Skwerowaſtraße 
Na 19 wurden vorgeſtern ein Wechſel über 100 
Rbl,, ausge ſtillt von Margulies, ein Erlaubniß⸗ 
ſchein des hiſigen Magiftrats zur Eröffaung einer 
Kohlenniederlage für Treitler und verſchiedene 
andere Papfere geflohlen, 

Aus Mache wurde vorgeſtern Abend 
auf der Luiſenſtraße M 54 dem 27, ährigen 
Fabrikarbeiter Stanislaw Milczarek ein Topf voll 
kochendes Waſſer über den Kopf gegoſſen und das 
Geficht und dle Schultern vollſtändig verbrüht, 
Der Arzt der Retungsſtation wurde hiervon 
benachrichligt und leiſtete dem Verleßten Hilfe. 
Ueber dieſen Vorfall wurde ſeitens der Polizei ein 


„rain 


Protokoll aufgenommen. 


— Plötzlicher Tod. Im Dorfe Zero⸗ 
min, in der gleichnamigen Gemeinde, verſtarb 
plötzlich am vergangenen Sonnabend der 54 jährige 
dortige Einwohner Paul Zakiewicz, welcher ſchon 
ſeit vielen Jahren mit Epilepſie behaftet war. 

— Von der zweit ⸗n Spar- und Vor- 
ſchuß⸗Caſſe. Die Verwaltung der zweiten 
Spare und Vocſchußkaſſe macht ihren Miglledern 
bekannt, daß es ihr gelungen iſt, mit der Firma 
. J. Borkows di hierſelbſt einen Gonirakı 
abzuſchließen, duich welchen ſämmtliche Mitglieder 
dieſer Kaffe durch Bermitilung der Verwaltung, 
vom erſten Okiober d. J. angefangen, von dem 


Kohlenlager der obengenannten Firma Stelnkohle 


von fünf Korzec an zu einem feſtgeſetzten nſedri⸗ 
gen Preiſe erhalten werden. Dieſe wichtige Mli⸗ 
theilung dürfte von den Mitgliedern mit der größ⸗ 
ten Genugthuung entgegengenommen werden. 

— Diebſtabl. Dem vom Zgierzer Jahr⸗ 
markte heimkehrenden Schuhmachermelſter Ftanz 
Brzezinski, welcher ſtändiger Einwohner der Stadt 
Ozorkow iſt, wurde auf der Cbauſſee von Zu 
nuch Ozorkow ein Koffer mit 34 Paar Langſtieſel 
im Werthe vom 140 Rubel geſlohlen. Bisher 
gelang es noch nicht, der Diebe habhaft zu mer 
den. 


— Bou der Lodzer Kreiskanzleſ. Im 
Taufe des ver floſſenen Auguſt wurde von den Min: 
wohnern des kodzer Kreiſez die Summe von 7864 
Rubel 99 Kopeken für verſchiedene Abgaben einge⸗ 
wien, welche der Lodzer Kreistentel übergeben 
wurde, 


— Kirchliche Nachrichten. Das War⸗ 
ſchauer evangeliſch augsburgiſche Konfiſtorſum hat 
als Kandidaten für die vacante Paſtoren⸗ 
Stelle in Belchatom die Herren Paſtore 
Ernſt in Drëpp und Loppe in Sobieſenki 
beſtätigt und wird die Wahl in kurzer Zelt Datt, 
finden. — Herr Paſtor Eſſenburger in 
Eipno hat fein Amt am 14. d. M. niedergelegt; 
in Folge deſſen iſt die genannte Pfarre vom 1. 
(14.) October ab für vacant erklärt und Herr 
Paſtor Oundlach in Rypin mit deren zeitweiligen 
Verwaltung betraut worden. Wie der „Zwiastun 


Ewangeliczny" erfährt, wird Herr Paflor Eſſen! 


burger als Lehrer der 
Ron dihalei'ſche 
treten. 


deutſchen Sprache in die 
Handelsſchule in Warſchau ein⸗ 


Lod zer Fabrikbahn 


3 
— Weberjabren. Auf dem Grünen Ringe 
wurde vorgeſte 1 ein fünfjähriger Knabe, Namens 
Moſchek Leimanowicz von einem Wagen überfah⸗ 
ren, kam aber glücklicher Weiſe nur mit ganz 
unbedeutenden Verletzungen davon. Desgleichen 
wurde auf der Neuen Zirgelfiraße vor dem Haufe 
N 10 der 24jährige Strumpfwirker Anton Stan⸗ 
kows ki von einer Droſchke überfahren. Hler wa ⸗ 
ren aber die Verletzungen, welche der Ueber fahrene 
erlitt, ftärker, denn er mußte nach feiner im 
Haufe. Pans kaſtraße M 49 befindlichen Wohnung 
gebracht werden. 

— Conſiseiete Wurſt. Beil dem an der 
Przendzalnlanaſtraße Na 21 u ohnhaften Fleiſcher⸗ 
meiſter Anton Borski wurden geben 17 Pfund 
verdorbene Wurſt configcirt und Borski dem Gr, 
richt übergeben. 

— In Widzew wird für die dortige Ele- 
mentarſchule ein neuts Gebäude errichtet werden, 


A 
da das alte Schulhaus derart baufällig iſt, daß 
eine Reparatur nicht vorgenommen werden kann. 

— Ueberſall. Vorgeſlern wurde der 40. 

jährige Arbeiter Michael Müller auf der Nowa⸗ 
ſtraße von mehreren Stroſchen überfallen, welche 
ihm mehrere Verletzungen beibrachten, ſo daß die 
Hülfe der Rettungeſtaſſon in Anſpruch genommen 
werden mußte. 

H 


Aus Tomaſchow wird uns ges 
ſchrieben: 


Am Montag, den 15. (28.) September hat 

die wegen veiſchledener Zufälligkeilen und unvor⸗ 
hergeſehener Umſtände mehrfach verſchobene Er ⸗ 
öffnung der Commerzſchule endlich 
ſtattge funden. Die Feier trug einen rein internen 
Charakter, von einer Betheiligung weiterer Kreife 
war abgeſehen worden, da die offizielle Ein⸗ 
weihung mit allem Pomp und Gepränge erſt am 
am 12. (25.) Oktober gefeiert werden ſoll. Gr, 
laden und erſchlenen waren nur dle Spſftzen der 
örtlichen Behörden: der Pollzeimeiſter, der Bürger⸗ 
meiſter, der Direktor des Poſtcompfoirs; ferner 
war zugegen der Vormundſchaftsralh der Schule 
in folgendem Beſtande: Präfes Dr. J. Rode, der 
Direktor der Reichsbankfillale Herr Gamrich als 
Vertreter dis Finanzminiſteriums, die Herten 
8. Landsberg, M. Pieſch, Halpern, Fürſtenwald 
und Rechtsanwalt Morziſynkiewicz, endlich dir 
Direktor Staatsralh J. J. Dobrowolski und das 
geſammte Lehrerperſonal. Nachdem der Gelſtliche 
Schingartw nach kurzer Rede die Einweihung des 
Gebäudes vollzogen hatte, zogen die Schüler, nach 
den Confeſfionen in Gruppen gelhellt und von 
den Lehrern geführt, nach den entſprechenden 
Gotteshäuſern, wo eine kurze Andacht gehalten 
wurde. In die Schule zurückgekehrt, wurden die 
Knaben bald enilaflen. und für den folgenden 
Morgen zum Beginn des elgentlichen Unterrichtg 
in die Schule beſchieden. N 
Bei dieſer Gelegenheit ſei noch mligethellt, 
daß die Zahl der Schüler vorſäufig 166 beträgt, 
ſchon in den nächſten Tagen jedoch wahrſchelnlich 
einen bedeutenden Zuwachs erfahren wird, da 
immer noch Anmeldungen von Chrlſten einlaufen 
und außerdem gegründete Hoffnung vorhanden iſt, 
daß infolge der gehörigen Oris eingelekteten 
Schritte der Proceniſaß der Juden von 40 auf 
50 erhöht werden wird. f * 
5 Vom Synagogencomitee. Das 
Comlter der Synagoge an der Promeraden⸗Straße 
macht bekannt, daß am Verſs h nungstage 
Com Kipur) der Goftesdle VR in oben⸗ 
genannter Synagoge an folgenden Stunden "Pott, 
finden wird: am Abend (Kol Nidre) um 51 
Uhr, am Morgen um 7 Dër und das Gebet 
für das Seelenheil der Hingeſchiedenen um 11¼ 
Uhr Vormittags. 

— Am Montag Abend fand unter ` app 
des Herrn Dr. Kolinski eine Sitzung der bie, 
ſi gen Abtbellang des Warſchauer np. 
gienifchen Vereins Hatt, zu der ſich 14 
Aerzte eingefunden halten. Nachdem Herr Dr. 
Adolf Landau einen Vortrag über die Feuchlig ⸗ 
keit der Wohnungen und die Mittel zur Beſel 
tigung derſelben gehalten hatte, wurde eine Kom⸗ 
miſſien, beſtehend aus den Herren Döctoren 
Landau, Sterling, Handelsmaun und Penionzek ge, 
wählt, die unter Hinzuziehung anderer Perſonen 
die Prüfung der Wohnungen bezüglich ihrer fanitä- 
ten, Beſchaffenhelt vornehmen und über den Be⸗ 
fund Bericht erſtatten ſoll. 

— Im Vereins Lokale, Pelrikauerſtraße Me 
108 fand am Montag Abend eine General- 
Verſammlung des Geſangvereins Gut, 
nia Watt, an der 50 Milglieder Theil nahmen. 
Den Vorſſtz führte Herr Vleepräſes L. Iczierski, 
als, Beiſizer fungltten die Herren Rechtsanwalt 
Sudra und Dr. Jokiel. Nach Aufnahme von 3 
acliven und 3 paſſiven Mitglieder wurden Neu⸗ 
wahlen vorgenommen, die folgendes Reſultat er⸗ 
gaben : Zum Pıöfes wurde Herr Ingenieur Nas 
Delëft, zum Schriftführer Herr Franciszek Lenar⸗ 
towicz und an teren Stelle in die Reviflond-Kom. 
KO die Herren Dr. Joklel und Anton 


cha 


Mir 
der Mit» 
darunter 70 
15 Mitglieder. 
zur Vermehrung 
neue Kalegorle von Damen⸗ 
mit 6 TOM. Jahresbeitrag ohne 
von der Bene» 
und die Sitzung 


owskl gewählt, Die Beſammtzahl 
glieder beträgt gegenwärtig 300, 
Sänger; der Damenchor zählt 
Ein Antrag der Verwaltung, 
des letzleren eine 
Mitgliedern : 
Stimmrecht einzuführen, wurde 
ralverſammlung angenommen 
ſodann geſchloſſen. 

— Wie wir vernehmen, beabſichtigt ein hie⸗ 
figer Zahnarzt eine perlodiſch erſcheinende Fach⸗ 
zeitfchrift über Zahn Hygieine 
ſcher Sprache herauszugeben. 

„ — Eine Gruppe Warſchauer Schuh ⸗ 

macher proleklltt zum nächſten Frühjahr im 

Muſeum für Industrie und Landwirthſchaft eine 
“ Ausſtellung von Schußwaaren. 


in polni⸗ 


RH 

— Eine franzöſiſche Firma bewirbt ſich 
die Conzeſſion zur Errichtung einer Cognac⸗ 
Babeik in der Nähe von Warſchau. 

— Häuſer verkauf in Warſchau. Im 
Laufe des Monats Oktober 1, J. werden im 
Warſchauer Bezirksgericht 48 Immobillen, u. z. 
27 in Warſchau und 21 in Praga gelegen, öffent⸗ 
lich verſteigert werden. Davon werden 25 PCt. 
auf dem Thellungewege und 75 pCt. auf dem 
Zwangswege zur Veräußerung kommen. 


— Der größte Feind der Haus frau. 
Der größte Feind der Hausfrau iſt ein kleines 
unſcheinbares Ding, was doch großen Schaden an⸗ 
richten kann: der Staub. Mit Beſen, Bürſten, 
Ausklopfer und Wiſchluch kämpfen die Hausfrauen 
ununterbrochen gegen ihn an. Kaum iſt alles 
ſauber gemacht, ſo beginnt leiſe, und kaum ſichtbar 
von neuem der Staub auf alles ich berabzulaſſen, 
was in der Stube iſt. „Woher kommt aber nur 
immetſon der veiflgte Staub ?“ fo fragt ſich 
zornig die Hausfrau. Die Sage iſt für den 
erſten Augenblick getechtfertigt; jedoch, wenn man 
es ſich recht überlegt, findet man leicht die 
Antwort, Daß der Schmutz auf dem Straßen⸗ 
pflafter unter den Rädern zerbricht und unter dem 
Huſſchlage der Roſſe zerſtiebt, ſehen wir ſelbſt. 
Ul unterbrochen haben die Straßenkehter zu thun, 
um das Pflifter rein zu halten. Aber viel von 
dieſem Snaßenſchmußze, der ſich in lauter kleine 
Köcnchen zertheilt hat, wird vom Winde mit 
ſoctgenommen und fliegt in der Straßenluft 
umher. Davon kommt auch ein gut Theil in die 
Zimmer, auch dann noch, wenn lange Zeit Thüren 
und Fenſtet nicht geöffnet werden. Die Luft im 
Zimmer iſt nie die gleiche, wie die auf der 
Straße; entweder iſt ſie kälter oder wärmer. 
Steis ſuchen aber ungleich warme und deshalb 
auch ungleich dichte und ungleich ſchwere Luft⸗ 
melen, die miteinander in Verbindung ſtehen, ſich 
auszugleichen. Durch die engen Senfterrigen 
tauſchen ſich nun Zimmetluft und Straßenluft 
aus, wobei aber auch der Staub der Straße in 
die Stube dringt. In der Wohnftube brauchen 
wir aber gar nicht eiſt auf den Straßenſtaub zu 
warten, e wird in ihr genug erzeugt. Die 
Dielen des Fußbodens treten ſich ab, die Teppiche, 
Decken und Gardinen werden abgenupf, die Schuh ⸗ 
ſohlen abgelaufen und dle Kleidung wid abge, 
tragen. Wo find aber alle dieſe Stoffe hinge⸗ 
kommen ? ſo fragt man ſich. Sie find alle in 
der Luft als Staub verteilt. Unterſuchen wir 
nux einmal mit Hilfe der Lupe oder des Mikro⸗ 
ſtops ein Häuſchen Staub. Was finden wir alles 
darin! Hier ein Flöckchen Baumwolle, elne 
Wollenfaſex, dort etwas Seide und Rußftöckchen; 
dann ein Haar vom Pelz, eln Holziplitterchen, 
Eiſenkcümelchen, Mehlſtäubchen! Was für ſchöne 
Bilder zaubern uns dieſe kleinen Köper vor den 
Geiſt! Ziehen wir ein Buch, das längere Zeit 
unbenutzt daftand, aus dem Bücherbrett. Wie 
verftaubt iſt esl Hier findet man neben dem 
Endchen einer Eiderdaune, dle an den eifigen 
Küſten Grönlands und Islands geſammelt ward, 
ein Mehlſtäubchen vom Reis aus Oſtindien. Ein 
Zäſerchen Baumwolle, das durch Neger am füd⸗ 
lichen Miffiſſippi gepflückt wurde, hat ſich zu 
einem Seidenfädchen geſellt, das von einer Raupe 
aus Sizilien geſponnen wurde und zu einem 
Hürden vom Pelz des Eichhöenchens, das einſt 
auf den Zirbelbäumen S' birlens ſein Weſen 
trieb. — Der Staub zeigt weiter unter dem Ver⸗ 
größerungsglaſe kleine, ſehr ſcharfe Kanten. Dieſe 
zerſchneiden zwar langſam, aber mit abjoluter 
Sicherheit Möbel, Gardinen, Betten und Kleider. 
Je forgfältiger alſo dieſe Sachen gereinigt werden, 
um fo länger hallen No, Wer jeine Kleider unge ⸗ 
reinigt in den Schrank hängt, iſt ein arger Ver⸗ 
ſchwender. Der Staub gefährdet die Geſundheſt. 
Erstens legt er Hä auf die Lange. Daher müſſen 
die Räume, in denen große Mengen von Staub 
ſich befinden, wie z B. Mühlen und Schlelfereien, 
möglichſt gemieden werden. Beſonders iſt aber 
darauf zu achten, daß der Staub von Ae 
Farben nicht eingealhmet wird. Daher ſind zu 
Tapeten, Teppichen, Rollvorhängen und Ueber⸗ 
zügen von Möbeln nur giftfrele Farben zu wäh⸗ 
len. Auch befinden ſich im Slaube Bakterien 
oder Spaltpilze. Da dieſe kleinen unbedeutenden 
Lebeweſen als die Krankheilserteger von Cholera, 
Schwir dſucht, Typhue, Rückfallsfleber u. 4. D 
kannt wurden, ſo find die Räume, in denen ſich 
dieſe Baklerien in großen Mengen befinden, für 
die Geſundheit ſehr nachthellig. Da bis jegt eine 
erfolgreiche Bekämpfung dieſer Bakterien trotz 
zahlreicher Verſuche und Forſchungen noch nicht 
gelungen 18, müſſen wir, um die große ‚Anzahl 
der Bakterien in den Wohmäumen wenigſtens 
(twas zu mindern, den lißteren recht häufig friſche 
Luft zuführen. Um den Staub in den Wohn⸗ 
räumen zu vermindern und damit auch unfere 
Geſundheit zu erhalten, müſſen wir das engliſche 
Sprichwort: Reinlichkeit iſt das nächſte nach der 
Gottſeligkeit“ beachten. 


— Im Thballa⸗ Theater wird heute 
Abend bei billigen Preifen das prächtige Luſtſpiel 
„Der Herr Senator nochmals aufgeführt 
und machen wir auf die heutige Vorſtellung ganz 
beſonders aufmeikſam. 

— Helenenhof. Die ehemalige beliebte 
Operettenſoubrette unſeres Thalia-Theaters Fräulein 
Guſti Niemann IM von Dm Benndorf 
für einige Zeit für fein SamilieneVarietee gewon⸗ 
nen worden und wird ſich von Morgen Abend an 
im Verein mit ihrer Schweſter in Zug con und 
Duetten produzlren. 

— Das Opernunternehmen 

eren Director Heller in 
gat mit eirem Dificil von 10,400 Rubel abge⸗ 
chloſſen und wird derſelbe in Folge die 
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um ſer trüben Erfahrung Lodz wohl in Zukunft 


meiden. 

Das Symphonle Konzert, das 
zum Benefiz des Kapellmeiſters Czelanski am 
Montag Abend flattfand, war von höchſtens 50 
Perſonen beſucht. Dies iſt umſoweniger zu ver⸗ 
ſtehen, als Dë Herr Kapellmeiſter Czelanski doch 
allgemeiner Beliebtheit zu erfreuen hatte. 

— Der Verwaltungsrath des Lod⸗ 
At christlichen Wohlthbätigkeitsvereins 
pringt hiermit das Reſuliat der legten in der I. 
Bezirks⸗Commiſſion ſtaligefundenen Revifion der 
Sammelbüchſen zur allgemeinen Kenntniß, wobel 
folgende Beträge vorgefunden wurden: 


Bel Herren: Otto Bernhardt Rbl. 3.30, 
J. Handke Rbl. 1.15, M. Luba Rbl. 1.26, G. 
Deſſelberger Rbl. 2 01½, R. Ziegler Rbl. 
2,464, E. T. Neumann Rbl. 3.35, M. Kud⸗ 
zielka Rbl. 2.20, Gebr. Milker Rbl. —.26 /, 
Gebr. Gehlig Rbl. —.03, Buhle und 
Schultz Rbl. 7.164, Emde & Comp, Rol. 1.11, 
Löwenberg & Comp. Rbl. —5l, K. Anftadı's 
Erben Rol. 16.45, Karl Olio Rol. — 01, R. 
Biedermann Rol. 10. —, A. Katoff Rol. —.084 
L. Kaiſerbrecht Rol. —.13, T. Karſch Rol. 
3.254, J. Stüldt Rbl. 2564, Jof. Ende Rol. 
— 824; Czaremza Rb. —.27, B. Knichowiecki 
a, —.07, J. Wolf Rbl. 1.314, Ja der katho⸗ 
liſchen Pfartkanzlel Rol. 1 63, in Helenengof Re: 
ſtaurant Rol. 1.78, in der Handelsbank 
Rbl. 63.— 2 
Mithin alles zufammen: Rbl. 126.15 ¼ 
Es ſei hiermit allen oben genannten Perſo⸗ 
nen, welche zur Erzielung dieſes Reſultals beige⸗ 
tragen haben, im Namen der Armen der wärmſte 
Dank ausgeſprochen. 
Piäſes: Manufaclurralh. J. Kuni ßer, 
Für daß Mitglied- Secrelär : K. Sc. KIL u ko w. 


Kleine Chronik. 


Ausland. 


— Laut einer für die Zentralſtelle für org, 
nomiſche Nachrichten Ale Drahtung iſt 
auf der Sternwarte Königsſtuhl bei Heldelverg 
ein neuer kleiner Planet von Dugan entdeckt 
worden. 

— Die Meldung, daß die Einführung von 
Rohrrücklaufgeſchützen beſchloſſene Sache fei, wird 
im deuiſchen Kriegsminſſtertum ale unbegründet 
bezeichnet. Selbſt für den Fall, daß die Geſchütze 
im litzten Mar oer auöftudiert worden feien, jei 
es ganz unmöglich, in der ſeither - gp floſſe nen 
turzen SO einen Bericht darüber zu formulie⸗ 
ren und einzureichen und einen Beſchluß darüber 
zu faſſen. 

In der Rückert⸗Straße in Berlin wurde 
die Schlächtersfrau Grabowski. die unter fitten⸗ 
polizellſcher Kontrolle ſtand, mit durchſchnittener 
Kehle und 3 Meſſerſtichen im Halſe todt anfge⸗ 
funden. Der Thal verdächtig ift der Mann der 
Ermordelen, deſſen Aufenthalt bereits ermittelt 
wurde. 

— Der Abgeordnete Herold kat dem Ob⸗ 
mann des Tſchechenklubs im Raſchsrath Pacak 
mitgetheilt, daß er in ſchmerzlicher Erregung über 
das Auftreten der tſchechiſch⸗ozialen Abgeordneten 
im Reichstag, dzs die Sache des iſchechiſchen Vol: 
tes ſchädige, ſein Mandat niederlege. 

— Von der Rednerbühne weg verhaftet wurde 
der Schtiftſteller Senna Hony bel einem Vor⸗ 
trage, den er im „Diutſchen Hofe“ in der Lugauer 
Straße in Berlin über das Thema: „Juſtizm'⸗ 
niſter als Angeklagter“ halten wollte und ärt, 
welſe gehalten hat. Der Redner war in feinen 
Ausführungen auf die Verhaftung von Redakteu⸗ 


ren zu ſprechen gekommen und hatte Dë zu dem 


Ausdrucke verſtlegen, er traue dem Juſtizminiſter 
eine Richtsbeuzung zu, als der überwachende Do: 
lizeibeamte eingriff. 

— Die ungariſche Regierung wird die ſtreng⸗ 
Ben Maßnahmen gegen diejenigen Verwaltungsbe⸗ 
amten in der Provinz ergreifen, die Hä weigern 
ſollten, im Sinne der von einzelnen Gemeinden 
gefaßten Beſchlüſſe die freiwilllg angebotenen Steu ⸗ 
ern anzunehmen. ! f 

— Oberſchleflche Blätter verbreiten Nachrlch⸗ 
ten über einen neuen im F ecinusſchacht der Lau⸗ 
rahütte ausgebrochenen Band. Nach einer Mr 
kündigung bei der Verwaltung der Lautahütte ver, 
hält es ſich folgendermaßen : Sonnabend früh ent⸗ 
ſtand in dem Fielnusſchacht der Laurahütte auf 
noch u. a ifgekäcte Welſe Feuer. 25 Mann wur⸗ 
den mir oder minder verletzt. Ein Grubenbe⸗ 
amter wird vermißt. Die Veiletzten befinden Bé 
den Umſtänden gemäß wohl; L densgefahr beſteht 
nicht. Die in den Blättern verbreiteten Nachr ich 
ten find ſtark übertrieben; ein Todesfall ift nicht 
vorgekommen. 


Telegramme. 


Petersburg, 28. Sepl. Aus einigen 


Gegenden der nördlichen Gouvernements wird 
Schneefall gemeldet. * 


Poſen, 28. Sept. Nach mehrlägiger Ver⸗ 


handlung verurthellte das Schwurgericht heute den 
Kulſcher Balbiersz aus Komornik wegen Er⸗ 


| mordung feiner Geliebten, Rofalie Piotrowöte, 


des 
unſtrer Stadt ı 


— 


zum Tode. 
Heidelberg, 28. Sept, Das Kriegs⸗ 
gericht verurtheilte vier Glenadiere der 6, Kompagnie 


des Grenadier⸗Rigiments Nr. 110 wegen Meuterei 
und thälichen Angriffs gegen Vorgeſetzle bezw. 
einen Vorgeſetzen. Einer der Angeklagten wurde 
zu 10 Jahren Gefängniß und Ausſtoßung aus 
dem Heere, zwel andere zu je 6 Jahren, der 
vierte zu 3 Jahren 9 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. 


Wien, 28. Sept. Wie das k. k, Telegr.⸗ 


ëch 1 —— 
London — Lichtenberg aus Zdunska- Wola — 
Michel aus Sofefow — Geld! aus Rombin — 
Haan aus Bialyfiok — Lewetan aus Igamin — 
mann aus Berlin — Eededi aus Kaliſch— 
Deszen aus Czenſtochau — Sledlecki, Czaplinski 
und Grabowski aus Warſchau. 


Todt euliſte. 


Kor reſp.⸗Bureau von authentiſcher Seite erfährt, 


iſt die Vaöffenlichung der Verfügungen des 
Kriegsminiſteriu ms über die B:uerlaubung der 
Mannſchaften des dritten Jahrganges im diesſei⸗ 
ligen Staalsgebiete unmittelbar bevorſtehend. Det 
„N Sr, Pr.“ zufolge habe das Kriegsminifterium die 
betreffende) Verfügung berells telegraphiſ h er 
laſſen. 


Paris, 28. September. Das Minlſie⸗ 
um der Auswärtigen Angelegen heiten erklärt 
das Gerücht, für falich, daß zwischen den Mächten 
hinſichilich Martolkos ein Abkommen geltoff. n e 


fl, ` Ebenfo wird es für unrichtig ef ärt, daß 
in den zwiſchen verfhled:nen Kabinetten gewechſel⸗ 
ten Auseinanderfegungen von der Errichtung e ines 
franzöfiſchen Proleklorats über Marokko die Rede 
geweſen ſei. 

London, 28. September. Aus Ris de Jar 
neiro und Smyrna wird der Ausbruch der Peſt 
gemeldet. 

Kopenhagen, 28. Sept. König Cyhri⸗ 
Bian und der Kronprinz weiden der am 30. d. 
M. ſtaliſindenden Eröffnung der neuen Dampf- 
fähtlinle Gjedſer— Warnemünde beiwohnen, 

Ro m, 28. September. Der Papſt hat end- 


giltig beſchloſſen, den Paäſidenten Loubet im 


Valikan nicht zu empfangen. 


Konftantinopel, 28. Srpiember. Die 
Pforte hat aus dem Zait Mo gaſtir 16 Batall⸗ 


lone zurückgezogen. 

Konſtantinopel, 28. September. Bel 
Muſtafa-Paſcha haben die Jaſurgenten 100 Häuſer 
niedergebrannt und ſämmiliche Bewohner ` te 
mordet. 

Belgrad, 28. September. General Mag- 
daleniiſch hat von den Offizieren des oben Benk 
ſchen Garderegiments in Berlin ein Anerkenungs⸗ 
ſchreiben für den gegen die Kö nigsmörder unters 
nommenen Kampf erhalten. 


von Sofia hat einen Trauer⸗Fackelzug zu Ehren 
der gefallenen mactdoniſchen Juſurgenten veran⸗ 
ſtaltet. Eine Stunde vo her hat Fürſt Ferdinand 
die Stadt verlaſſen. Nach dem Fackelzug hat die 
Verſammlung beſchloſſen, von der Regierung eine 
Unterſtützung für die Inſurgenten zu ver⸗ 
langen. H 

Waſhlngton, 28. Seplember. Es ift 
unwahrſcheinlich, daß die amerikaniſchen Krlegs⸗ 
ſchiffe in Beirut gegenwärtig zurückgezogen 
werden. Nachrichten, welche der amerlkaniſche 
| Sinne in Konſtantinopel aus Belrut erhielt, 
beſagen, es heriſche zur Zeit dort Ruhe ;, keines ⸗ 
wegs fei aber auf die Dauer die Ordnung wie ⸗ 
derhergeſtellt, man müſſe vielmehr die Lage als 
unſicher anſehen. Die Zurückzlehung der H Log, 
ſchiffe würde vielleicht den Anlaß zu einer Wle⸗ 
derkehr der Unruhen geben. 

Tientſin, 28. September. In der Um⸗ 
gegend von Talu iſt die Peft, und die Bian 
ausgebrochen. Im Laufe der letzten zwei Monate 
KS doit 2000 Perfonen geſtorben. In Tient⸗ 


fin und Taku find keine Eikrankungen vorge⸗ 
kommen. 


— — 


| 


Anugekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Cauwes aus 


Paris — Carr aus London — Deſurmont aus 
Lille — Barbler aus Liege — Weintraub aus 
Kiew — Funke aus Iſerlohn — Kafka aus 
Warſchau — Mund aus Tambow — Neu⸗ 


ſtadt, Ponizowski und Wanion, 
Mos kau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Perlis 
eus Blalyſtot — Bobrow aus Witebsk — 
Schreiber aus Czenſtochau — Iſtomin aus Ze, 
trikau — Toronc gl und Napferalski au? Zär, 

ſchau — Roſenkwiat aus Terespol. 
Hotel Bictoria. Herten: Vagmer 
und Seſti aus Paris — Bam, Rodydi, Sterl 
und Wdowinski aus Warſchau. 
Hotel de Pologne. Herren: Berg⸗ 
mann aus Bendzin — Graftyk und Dh aus 


ſämmilich aus 


Sofia, 28. September. Die Bürgerſchaft 


—— . —U—üwç—P“!— —ä —ä—nH m 


Olga Niewiadomek :, 20 Jahr 11 Mo⸗ 
nate, Zakontna M 42. 

Enil Braun, 14 Jahr, Baluly, Ale 
randerſtr. M 13. 

Friedrich Karbolewski, 82 Jahr, Ar⸗ 
menhaud. 

Eugenie Rosner, 7 Wochen, Wulczan⸗ 
ska M 151. 
5 * Frledenberger 5 Jahr, Suwalska 


N 35. 
a Zeg Schäfer, 69 Jahr, Diuga 


Wanda Beler, B Jahr 8 Monate, N. 
Zarzewska N 67. 

Oito Rudolph, 6 Monate, Widzewska 
N 132 


Mox Müller, 1 Jahr 4 Monate, 
Ne b 80 
liſabe ! a Rudolph, 1 Jahr 1 
Monat, Ke 10 16. 1 K 55 
Wladyslawa Smigielska, 2 Jahr, 
Ciemna M A. 
d Cerbe, 5½ Jahr, Buyıra 


Julius; Lindner, 2¼ Jahr, 3. ` Die 
tif, ae * a 
ranc's ek Koſſek, 45 Jahr, 3. Grün⸗ 
a Me 10. Ni, ke? 
deng Wlodarczyk, 72 Jahr, Zone 
ſtantinerſtr. M 78. * 1 
Za Popielski, 59 Jahr, Mlynarska 


Boleslaw Mikolaſczyk, 1° 
Dworska M 7. ah, CN e 
d d'W Kowalcz, 36 Jahr, Dzlelna 


Maryanna Saplejka 8 Monate, Skla⸗ 
dowa M 34. 
RR Gr TG Gawlik, 29 Jahr, Zenit 


—— . ᷣ — . —— k. 


—Uä— ́ —— 


Mory anna Zaczkawska, 7 Monate, 
Odes ka % 4. ? 5 Te 
1 7 Cjze, 3 Monate, Zılonina 

Maryanna Niewfadomska, 3 Jahr, 


Wy toka M 11. 


—— — — 


Nachſtehende Telegramme konnten 
vom Telegraphenamie theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 
anderen Gründen nicht zugeſtel l! 
werden: e 


J. Hurwicz aus Roſtow — Stein, woher 


unleſerlich — Piontek aus Letiſchewa — Kaminski 
aus Kaliſch — Lackowska aus Warſchau. 


—— — — 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 

amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Cours bericht. 


Berli, den 29. September 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. — 
Ultimo — Mi, 216 — 


Barjäau, den 29. September 1903 


* 


Berlin 8 LU 5 H H H H 46 80 
Bom 0 H $ r * $ * * * 9 47 
Paris E H - * D D 37 70 
Bien Abe 29 65 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,55 für 10 Se 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,90 für 100 Marl. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,22] für 100 Franc. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,50 für 100 
Holl. Wulden. 
Checks: 
auf Sondon zu 94,40 für 10 Mët, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,474 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Sul, 
auf Wien zu 39,50 für 100 Ger, Kronen. 
| au Ropenbogen zu 52,05 für 100 Aën, Kronen, 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete a 
oldmünze um in unbeſchränkter Summe ( 
Kol m Hu Imperial, enthält 17,424 Dol 
Reingold. f 
; Goldmünzen alter Prägung werden von di 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1386 


21896 zu 15 R. — 4 
Halbimperiale aus den Jahren E 
1886—1896 5 „ 50 3 


\ 
D 


fowie ein malt⸗ 


Finnen und Flecken 


oroxyl erfriſcht die Haut und 
8. Silbermann, Kru⸗ 


Teint, 


ſche, abſolut Unſchädliche Flüſſigk it, erhält 


3717. 


weißes Aus ſehen. 
Preis eines Flacons 60 Kap. d 


Hauptverkauf in Warſcha u, Zelazua Bramas 


Ueberall zu verlangen. 
ſchicken wir 3 Flacous. In Lodz zu 


in der Apotheke von 


F. Z AMENH OF. 


B 


giebt Dr einen delikate! 


ARSTEN-NORDEGG. 


Nur noch kurze Zeit 


kowski, Müller und Anderen. 
Armida, das Rätſel des XX. Jahrhunderts. 


andere äußere Einwirkungen. 
Man achle auf die Schutzma ke und die Nummer 


Dank dieſen antiſeptiſchen Eigenſchaflen wird durch das 


` 


en den Einfluß der Luft und gegen 
€ 


chtshaut ſtets desinfieirt und widerſtands⸗ 


1 
d 


BOROXYL: 
die Bildung von Aus'chlag, 


U 


ieni 


FÜR DAMEN 


Hyg 

die Ge 

fähig ge 

verhindert. 

Für 2 Rbl. 

bekommen bei den Herren 


L 

„Madame 
feıner t 

ſtiges Phanta⸗ 


von Robert 


burg. 
und Kaſſenſtück des 
Neuen Thraleis in Berlin. 


H 
U 


und die übrigen Kunfikräfte . 


Anfang 9 Uhr. 9 


Ab Donnerftag den 1. October a. c. 


Die Direction. 


K r xk 


* 
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Zum 2. Male 
Das mit jenjationellem Erfolge 
zur Aufführung gelangte Luſtſpie 
der Saiſon 


Melenenhot  amılien-Varietee 
Heute und täglich Große Vorſtellung 


Große Operetten ⸗Novltät, 


„Das Ewig - Weibliche“, En lu 
ſieſtück, große Novität in 4 Akten 


önthan und Guſtab Kade 
Misch. Dauern des Zug⸗ 


Der Here Senator. 
Sch 
Die luſtige Novität: 

Im bunten Rock. 
Original-Luſtſpiel von Franz von Schönthan und 
Freiherrn von Schlicht. 

In Vorbereitung: 


Oelginal⸗Luſtſpiel in 3 Alten von Franz von 


KANN EE 


Lodzer Thalia e Theater. 


Heute, Mitiwoh, den 30. September 1903, 
Hei populären und halben Preiſen aller Plätze. 


Morgen, Donnerſtag, den 1. September 1903. 
Auf ganz beſonderes Verlangen 


nochmals und zwar zum erſten Male 
bei populären und halben preiſen allec plätze. 


Der größte Schlager 


Sherry”, 


Gaſtſpiel GUSTINIEMANN SC 


let 


komiſche Excentrique⸗Blitz⸗Mal 


A 


5 Minuten 


Die Direction. 


eodzer Tageblatt, — 17. (80,) September 1903 


u. A. 

272 Henry Sprungkelli 272 
das medleiniſche Rälſel des 20. Jahrhunderte. 
unter 
Waſſer 
ele. ite. 


Heute: 
Das phänomenale Coloſſal-Programm 


 KAHANOW 


franzöſiſche Excentrique. 
Nur noch kurze Zelt: 
The Tritons. 
5 Minuten 


Szemanowitsch- Truppe 


e 
` SCHAULEN. 


Warschauer Filiale: Krölewska 47. 


internationale Soubıelie, 
Ried'i & Heid). 
Jeanne D’Arry, 
Gesellschaft ` 


Die beliebten Wiener ⸗Duetelſten. 
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unübertrefflich n PBroduciionen. 
amerilau. Schwimm- Künftler 


The3dGeorgis, 
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e off "WIE "E ROEEROCH p al- N- "EL AA 


MAALILVUIL NV 


fragte er, ob ich noch ein Zimmer frei hätte, das ich ihm anweiſen 


eingeſchifft. Vielleicht nach Helgoland.“ 


Ogue Bé erft lange zu verabſchieden, ETH Konrad in eine 


Elektriſche, die nach St. Pauli fuhr, um dort bei der Ausgabe 


der Dampferfahrkarten ſeine Nachforſchungen fortzuſetz en. Da 
erfuhr er denn auch, daß feine Damen ſich nach England einge» 


ſchifft hatten, das heißt mittels eines Rundreiſebillets über Havre 
und Southampton. a 
Nach England! 

Und der Fremde immer mit ihnen! Denn auch hier hatte 
er erfahren, daß der ihm oftmals beschriebene Fremde im letzten 
Moment, ehe der Dampfer die Anker gelichtet hatte, an Bord 
geſtürmt kam, gerade, als die Schiffsbrücken hochgezogen worden 
waten. f , 

Alſo ` perlgten ` — dahin für immer | Eine vergebliche, Jagd 
nach dem ihm enteilenden, rollenden Rade des Glückes! 


XXV I. 


Als er den nächſten Tag todmüde und abgeſpaunt wieder in 
Berlin angelangt war, fand er einen Brief vor. Im erſten Augen⸗ 
blick ſchoß ihm das Blut zu Kopf; er dachte einen Augenblick, es 
wäre ein Brief Tonis, worin ſie ihm Abbitte leiſtete oder ihm Auf⸗ 


7 a 1 ö 85 L | AA. . E Bess 5 = = 222. »Rodzer Kaarblan, 222. 
* e 8 22 23 2 828 = fie durchaus korrekt war und ſogar außerordentlich ſtrengen Grund- war die der Gräfin von Oſtia, die ihm folgende Zeilen ſchrieb: „Er⸗ 
= R 8 E 4 2 * 8 P CES "a ſätzen huldigte. Und da ſollte fie plötzlich alle ihre Prinzipien über | warten Sie mich am Tage Ihrer Rückkulaft zwiſchen fünf und ſechs. 
E . = S esl d Se "E Leg =” den Haufen geworfen und aufgehört haben, Toni zu erziehen und fie ] Habe Sie dringend zu ſprechen.“ 
E > Gë vi = a S SES S S823 mit ihrem Rath zu unterflügen ? Ja noch mehr: fie ſogar in Obwohl er jetzt nicht in der Stimmung war, Beſuche — am 
— 2 2 e 82 "e e ek: LS SS S — ihrem Leichtſinn, bei ihrer Verirrung fördern? Sollte auch Lulu ] allerwenigſten Roſas — zu empfangen, war es ihm doch lieb, einen 
— . 8 ES * = m = = = = — 22.58 ihm nur Komödie vorgeſpielt haben? Oder wußte fie von Tonis Menſchen um Bé zu ſehen, mit dem er reden, der ihn ſeinen furcht⸗ 
2 2 gr 2 2 5 5 BE“ Le E wë 28 2 Beziehungen garnichts und hatte die Reife bloß als eine baren Gedanken, der Einſamkeit entreißen konnte. Er warf ſich in⸗ 
ER 8 JA 3 2 » 8 = E) Ss E = 5 — ER S Vergnügungsfahrt aufgenommen? Das konnte fir doch eigentlich [zwiſchen auf das Sofa, um zu verſuchen, etwas zu ſchafen; doch der 
ES SS 116 a 3 8 8 == KK wës ` zb gar nicht; denn Lulu wußte doch, wie es mit dem Vermögen] Schlaf wollte nicht kommen. Nur ein Gedanke, ein Name lebte in 
. 8 S E 8 en P e 25 geg Ss 5 Tonis fand, — So erwog er denn hin und her und lappte im ihnt: Toni, die einzig Geliebte, die für immer Verlorene. 
Ve ez) E S 8 = 8 P? SZ 5 Er, der Morgen dämmerte und er um 6 Uhr Hamburg 5 0 hg ZC 2 ei 5 dE E 5 das e dech 
SC S 2 NR e urde. Gleich darauf trat Roſa ein, in engliſchem, ſchwarzen Kle 
= SC e ZE "Zi ef S Sé og ` Scſort fuhr er nach dem Hotel Viktoria, Hotel Union, fowie das ihr tadellos aß. Nur war fie auffallend bleich; ihr Geſicht fah 
2 en E A : = en... ins Hotel zum Kromprinzen, in denen er meiſt, wenn er mad etwas abgemagert aus; tiefe Ringe umgaben ihre Angen. Es lag 
KC (o Es 32 = = el SE ke? kam, abzuſteigen pflegte. Alle Nachforſchungen waren etwas Trauriges, Unruhiges, doch auch zugleich etwas trotzig Gefaßtes 
Gd E wë 3 E Bän 883 2 umſonſt. 8 in ihren Zügen. . 
ECH S Za e ES S " 5% e se Fr R D 5 | ihren Züg TER i 
oO a u = ` 242 i er Oberkellner vom Kronprinzenhotel rielh ihm, doch mal ſich Endlich, da find Sie ja!“ rief ihm Moie freudig entgegen 
E *⁰ E 3 En = S HIER. ees 2 4 in * Erg za am rege Zi zu erkundigen, woſelbſt 5 Hände Konrads ergreifend, die er ihr e „Ich hatte 
= ES 2 „ u ESS meiſt olleinreiſende Damen abzuſteigen pflegten. Iöſchon alle Hoffnung aufgegeben, Sie wiederzuſehen.“ * 
kp D Se = :S5 = — 8 5 EE = Richtig bekam er auch dort die gewünſchte Auskunft. Die beiden W. ei wt Wéi Zeit verreiſt wäre,“ erwiderte er in ſanf⸗ 
5 22 E, 5 ) HIE 8 SS 2 Damen wären geſtern Nacht hier abgeſtiegen. tem, freundſchaftlichem Tone, „hätten Sie es doch vorher erfahren und 
N S E 82 „„, ni 5 Se e „Aber die Damen waren nicht allein, bemerkte Kontad. „Sie | würde ich mich von Ihnen verabſchieder haben.“ 8 
Au . = 2 wë U — 2 S Ss S waren ee meines Vettets, ſoviel ich weiß.“ ee e „Ich danke Ihnen, mein Freund, fagte, „te, feine Hände 
"ën séi). m 208% Ah, deshalb auch, rief die Hoteliere aus, mit dem Wi Be preſſend. d) 
— 8 2 S 12 2 * = fühter einen beftiedigten Blick auctauſchend. S „Woher haben Sie von meiner Rückkehr gehört?“ fragte 
un — e u 88S „Was meinen Sie damit?“ fragte Konrad. 7 er ſie. g e 
) en 2 22 „Die Damen hatten eben ſich auf ihr Zimmer zurückgezogen, „Ich weiß es erſt ſeit dieſem Augenblick. Denn ich habe das 
RR — ein junger Mann in einer Droſchke vorgefahren kam — er erſte Mittel angewandt, es zu erfahren, indem ich ſe alle Tage 
SEET SE als em j M in einer Droſcht fahr en k ficherſte Mittel dt, es zu erfahren, m ich jelbft alle Tag 
1 1 L P cd S ſah ziemlich abgehetzt aus — und fragte, ob die beiden von Ihnen herkam.“ ? ` 
weg = u i beſchriebenen Damen hier abgeſtiegen wären. Als ich bejahte, „Befürchteten Sie denn nicht, Verdacht zu erwecken oder ver⸗ 


folgt zu werden!“ 


Freundin, die Ihre Geſtändniſſe, welcher Art fie auch immer ſeien, 
hören kann und darf. Denn offen und ehtlich, ohne jeden Hintere 
gedanken, Arnheim, habe ich damals Ihre Fceundſchaft, die einzige, 
die ich beſitze, angenommen. Sie hat mir zu viel Gutes erwieſen, 
ich bin ihr zu ſehr dankbar, als daß ich fie heute durch ein anderes 
Gefühl erſetzen möchte Ich war eine Uaglückliche, die jedes mora⸗ 
lichen Empfiadens bar geweſen, die nicht das Gute vom Böſen un- 
tetſcheiden konnte — ein laſterhaftes, verirrtes Geschöpf. Ich kam 
damals hierher, um mich Ihnen als Ihre Geliebte an den Hals zu 
werfen. Sie aber hatten ſich geweigert, mir die Hand gereicht und 
in gütigem Tone angeboten, mich mit Ihnen zu einem guten Werk 
zu vereinigen und Freunde und Genoſſen im Guten zu bleiben. 23 
hatte Ihr Anerbieten angenommen, und nach und nach fühlte ich mich 
eine Beſſete werden, indem ich Ihren Reden lauſchte. Vielleicht 
komme ich noch dahin, mich gänzlich zu reinigen. Aber deshalb dür⸗ 
fen Sie auch nicht den Zurückgaltenden mir gegenüber ſpielen. Sie 
leiden. Geben Sie mir einen Theil Ihrer Leiden zu tragen! "Viele 
leicht erkenne ich, daß Ihre Leiden grundlos Ru, Ihr Uaglück iſt 
keines von denen, das nicht wieder gut zu machen wäre, und gleicht 
nicht annähernd dem meinigen.“ 


(Fortſetzung folgi.) 


E ei SA 288 Se AR könnte.“ „So ſoll er mich denn verfolgen ! Mag er doch Verdacht Bee 
g 2 5 r &5 2 85 Sr ` ) ER 28 „Und Sie haben wohl eines gehabt 7“ gen!“ rief ſie mit eigenthümlichem Ausbiuck, W Been 
— - BIER o 35 > al Ki „Jawohl. Doch leider nur noch im vierten Stock.“ Jedenfalls kann nichts mich hindern, zu Ihnen zu kommen, Sie zu 
S d SS = GC 8 88 182 Ki Wi E SSA 2 2 „Noch eine Frage, bitte. Der junge Mann, von dem Sie ſehen, Sie zu ſprechen.“ e 
. S 2 2 S S u esse "e 138825 d 
f ké: E gë ei 28 = E Ch 2 3 5 Er SS e, GG — 100 6 ci ec 5 5 etwa e e 15 3 Si NW He AR 1 HR 9 Ge 
K aA . 8 IE 2 zg 26 ES E n und hat einen Anflug von arzem nurrbart. 2 wat denn au nen geworden as haben Sie 
5 N m ege: S Ar re 135 85 u ı 232: 20 Stimmt das?“ denn gemacht ?“ f 
d — 8. 5 2 = a SZ x LES? 8 222 BEAT „Ganz recht. Seine Züge ſind etwas weibiſch, fein Teint roſa „Ich war geſchäftlich verreiſt.“ 
4 * 28 SR AN E ES es * 8 E? Së 7 um 5 und ſehr zart. Das iſt mir um ſo mehr aufgefallen, als die „Wirklich? Geſchäfilich verreiſt? Und das ſagen Sie mir ? So 
K S 5 a Lo 22 L esgz 2 2 , 2 SS ag jungen Hamburger Herren meift von der Geeluft, etwas gebräunt | haben Sie denn kein Vertrauen in meine Freundſchaft ? Doch, wenn 
K , 2 SE > 3 S S Gë , GES 2 8 — SS sBß- 382 find.“ f ich mich damit betznüge,“ ſetzte ſie mit etwas traurigem Lächeln hin⸗ 
N 28 = SE = 2 Ge Ae 220 3 KEE 322 SE „Velten Dank für Ihre freundliche Auskunft, welche meine zu, „1 habe ich doch das Recht, zu verlangen, daß Hr nicht halb ſei 
2 e 2 4 7 Ee S S "Se 22 2 22’ 3 8 laßten Zweifel und, offen geſtanden, auch Befürchtungen beſeitigt. Es und Sie mir auch Ihren Kummer mitiheilen.“ hei, 
ZS S SE = Hl. 38 EUR 828 2 * RES | 888 = ift jetzt acht Uhr. Ich werde noch eine Stunde hinüber ins Ich habe keinen Kummer.“ 
al SG 5 Si , 88288 SS FRE AR \ 2 N Së Gelies gehen und dann zurückkommen, um den Damen meine x Der aa H noch dazu 1 5 ſchweren. Ich Ki 
2 eu | 838 8 8 — ufwartung zu machen.“ 8 "gr , und weiß es. Leider weiß ich nur zu vie inge ſeit einiger Zeit. 
4 2 8 8 — I — . e SE Damen KR doch abgereiſt!“ rief die Hoteliere verwun⸗ wer d * Ce AT he HATT 35 el? Leg 
3.“ ert aus. as ſcheue Empfinden, das See jetzt verſtum men l enn Sie wä⸗ 
K 8 8 — S „Abgereiſt? Wann 7, Konrad war vollkommen faſſungslos. ren ſonſt genötigt, mir von ihr zu ſprechen; denn mur fie allein bes 
Ki 2 = „Nun — vor anderthalb Stunden vielleicht.“ ſchäftigt Sie jetzt und iſt es, die Sie leiden läßt. Und Sie ſchwelgen 
b 8 1 „Wiſſen Sie auch wohin ?“ aus Zartgefühl, aus Güte vor mir.“ f 
S "E af „Das kaan ich nicht ſagen. Ich weiß nur, daß fir den Kut] Sie ſchte ſich an ſeine Seite und fuhr weiter fort: 
Se ſcher beauftragten, nach St. Pauli zu fahren. Vermutlich haben fie ſich „Reden Sie nur ohne Scheu! Vergeſſen Sie meine Worte 
= und Geſtändniſſe von damals. Sehen Sie in mir nur eine ergebeue 
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klärungen gab, die er bisher vergeblich geſucht hatte. 
Doch ein Blick genügte, um die Handſchrift zu erkennen; es 
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IR. | 9 3 SS Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 
u. Vermigthung von Instrumenten, 
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das Comitee der IT Oe: 


an der Promenadenſiraße 


el hiermit bekannt, daß am Beriëbnnngdiege (Jom  Kipur) der 
Ziele in ber Synagoge flattfind:n wird. 


am Abend (Rol Nidre) um 5 / Uhr Schreibmaſchinen 
am Morgen 5 7 Uhr. 


Gebet für das Seelenheil der Hinzeſchiedenen um 11 ¼ Uhr. B l Unter wood und Hammond S 


und tie beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geelgnetften, weil man 


den (zt ren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 
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photographiſche Atelier 
"CS" F. STOLARSKI, “ 


Ar. 16 Kr. 16, 


if omg von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nach mittags “geöffnet. 
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>= " Hager Optiſcher und 
——Girurgiſcher Artikel 


UV 


rate, Glockenleitungen und Zelepbhon: Anlagen werden zu 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


A Diering 
Opliker. 
Petrikauer Straße 87. 


Das 
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9 7 1 Fr 5 Dampf⸗Brauerei 9 
—>o Möbige Preiſe. e 
N ei eee. Ans tadt 
— E 7˙ ——— 15 in Zdu: ka -Wola, 4 
© prämlirt auf der wm GE Get egen mit der orcßen v 
V Ibernen Medaille, a 
Große Neuheit!! Bye 
d iren B i 0 r Münchner wéi 
Pilsner Porter N 
für Herren! Seen, gen werden in Séi telephoniſch angenommen. N 
Telephon Nr, 16. Telephon Nr. 16. 
a Bay OG Ae S gy . Lodz, Pelrikauer⸗Str. Nr. 114; Babianice, Dluga 4 
es nichts beſſeres, als Meier Niederlagen: Kai. Ai Jen eem? Blaſchtt; Wielun; N 


Le erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu Geng 
len. Niemand ſollte verſäumen, Bé 
Melen Bug anzuſchaffen, Zu 
Nes dem Vaben bei 


Gebtend, GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Rowrot-Steafie Nr 1. 


2 Lr — 


XXX XXX X XXX ROTER 


Schule Wiege 


Andrzeja - Cirafe Nr. 11, 


hat der Unterricht begonnen. Die Schule unter Leitung erfahrener 
The ec ſpeciell Schüler für Regierungs-Schulen vor, 
Programm der 1. und 2. Klaſſe eniſpricht denselben Klaſſen NM 
133 Bei der Schule bifinden ſich Abendcurſe für w 
dg Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, 


::.. . 
anatorium chreiberhau- 


Riesengebirge S Bahnstation. 
Wasser- und Licht bäder. Massage-, Diät. und andere orga- 
H a 8 e Kuren. — Sommer und Winter besacht. — Prospekte gratis 
an d 

Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, 
Lahmann. 


bibrauch. 
Preis nur 2 Rbl, 
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DN alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franeo durch den 3 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Furbach & Serieboll, Balzbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 
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Lur-bognac ui Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo, 


et Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 
Bei Abnahme von Original-Kisten f 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


1 hampagner: :  Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


früher Assistent von Dr 
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empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung 


- Wein-, Colonial-Waaren- 
DS Delikatessen-Handlung 


Ihee-Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


BR, 
1 ` 2. 


Umszfige, 5 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Gederrollwagen, unter perſönlicher S 
Aufficht übernimmt 8 
M. Lentz, 

Widzewska⸗Str. 77 
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Dr. Schindler-Barnay's 
„Marienbader ' Reductions-Pıllen‘‘ 


Feitlelbigkeit 


u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 
nur echt in rothen Schachteln. 


Gebrauchsanweisungen in rus e ‚franz. 
und deutscher Sprache. 
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Stellung u. Existenz durch 
brieflichen--prämüirtga - Unterricht (30 
ohne V.orherzahluwng 


3 Buchführungs 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie, 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut. 


Otto Siede — Be, Preussen. 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligunz an 
einem gewinubcingenden Unternehmen 
bei Jett geringer Einlage (mo datlich 
nur Mi. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführl che Auskunft wird ertheilt 
durch E. M. F. PETERSEN, Lübeck. 
Geninerſtr. 24a. Deutfchland. 


Heran, Tirol 
Hotel Kaiserhof 


Modernes Familienhaus I. Ranges, 
civile Preiſe, Benfionsarrangement, Keine 
Lungenkranken im Haufe CG 
A. Ellmenreich. 


Vorzüglich unterrichtet 


über Kapltal- Anlage 
und Spekulation 


Neumann’ " B Nachrichten, 
Berlin NW. ste. 1% I. 
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e ROSE: ES 
Goldene Medaille tes 1 93 Sp 


Vor Nachahmungen wird gewarn ` 1 ES 
Hygieniſche G 


Bor Thymolſeife 


vom Proviſor 

d nn, Bone KS 
gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
zen und übermäßiges e SE 
mpfiehlt ſich as wohlriechende Toi⸗ 
Welte höchſter Daalität. Zu haben 
in allen größeren Apotheten, Droguen⸗ 
und Parfü neriewaagcen - Handlungen Ge 
Rußlands und Polens. A 

½ Stück 50 Kop., / Stück 30 Kop. 
Daupt⸗ Niderlage bei 


D. 8 Ar ce in "Auster? K 


Ein lukratives 


Geſchäft, 


welches bel der Kundſchaft gut eingeführt 
IR, iſt wegen zerrütleter Geſundhelt un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten unter A. L. an die Expe⸗ 
dition n Blattes erbeten. 


nn 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 
Arthur Taegers 
beliebtes und als vorzüglich 
anerkanntes Inſtrumental⸗ 
Humoriſten- u. Burlesfen- 
Euſemble. Durchaus erſt⸗ 
klaſſige Darbietungen. 


Aafang 8 Uhr. 
Sonnabend u. Sonntag Beginn 7 Uhr. 


Pädagogium Ostrau Aer Fılehne. 


Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande, 
nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten in die 
unteren Klassen auf, und entlässt seine „Schüler“ 
unt dem Berechtigungs - Zeugnisse zum einjährigen 
Dienst. 


ee Kegel 
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Eine Zimmer Einrichtung 


beſtehend aus einer Garnitur Möbel, 
Säulen eic, iſt preiswerth abzugeben. 


Spiegeln, 
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Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Conditorei. 


Sämmtliche in das Fach ſchlagenden Beftellungen werden von mir, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräf auf das ſorgfältigſte und 


An SC" Billard- er, Schachzimmer. 


Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 
Gioße Auswahl in Chokoladen, Confituren, Senbonntes er, 
Bisaquit und Waffeln. 

Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Henigkuchen. 


OSKAR GUHL, ae IL und 


. DEE tt EN 
Agenturgeschäft. 


A. BRAUCHLI Charkow 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht ZS 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 
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liches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller ege liefert: 


Chemigraphie, u Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc. etc, 
in grosser Auswahl. 
In Lode- Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
Drielna 13. 


NN NN A RA MN NN N *. 
Fabriks Lager der Actien - Gesellschaft 


WI. Gostynski & Co. 


——— Lodz, Petrikauerstrasse 68 
empfichls zu mässiken Preisen : 
Zimmer- Eisschränke. 
Englische & Wiener Bettstellen. 
N Btäblerne & Feder - Matratzen. 
Kinder- Wagen & Velocipede. 
D. Wannen & Zimmer -Douchen. 
Haus- & Küchengeräthe. 


RNKNENRNNKRNKN NN Si NUNKMIIHE 
Pexaurops u Baussen Mconozeas Bopets, 
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Aossogeno Uezsypow, r. Aon 16 Gepappng 6:77 7 r. 


wird nach dem Urteil ärztlicher Autoritäten am besten 


Dr. ROOS’ FLATULIN-PILLEN, 


A welche dch bel „Blähungen, Säurebildungen, Sodbrennen 


gleichfalls vorzüglich bewähren. 
| WI * Erhältlich In den Apotheken In Orlginalschachteln a 75 Hop. 


Näheres eent, durch f. OTTO jun., Moskau. 
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Gen. Lee 


SREL DE EES E 
1 Zur Sommer-Salson Tag | 


empfiehlt dem geehrten Pablikum das 
Gummiwaaren- Geschäft van 


S N. B. MIRTENBAUM,S 


; Dr. S.Kantor 


Specialiſt fũr h aut · Seſchl 
= Petrikauer-Strasse Nr. 33 es en Bei SCH Ag 
folgende Speecialitäten ; Krötka⸗ Straße Nr. 4. 


2 Petersburger 


* Leehanlsehe Schuhw aaren 

HYGIENISCHE -LEINWAND-SCHUHE - 
1 

Sport, Haus und Strasse er: Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Handschuhe karl Euslisch 
Linoleum-Wachstuch - Fabrikat 


EELER SEO 
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„Die Lodzer chemische 
Waschanstalt und Färberei füt Henen-, Damen ` 
und Kinder- Garderoben 
von 


Wladyslaw -Ulatowski 


W. Kolanowska 


Lodz, Widzewskästr, Nr. 28. 


255 eee und Wäschereparati« 
un GES und billig auss 
D 


Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Erfahrene Köhin, 


der deulſchen Sprache mädjig, 
Führung e nes kleineren Haus ha tes Se 
älteren Herrn Der 1 Oktober a. c. oder 
ſpiter geſucht. 

Offerten mit Gehaltsangabe und 
Zeug ißobſch iften erb ttet A. Gang 
pohl, Wloclawek, Gouv. Warſchau. 
eee 


Pokoj z 
Kuchnia 


do wynajecia Ulica 8 
Luizy 27. * 


Saarn W 


Ködzka chemiezna pralmia 1 bam 
garderoby ` lg, damskiej 1 dziecinnej 
oraz Alen 


dawniej 
W. Kolanowskiej 


Lödi, ulica Widsewska & 28. 
e ng sig warelkg reperacjg 
a nader preystepng Gene, 
NB. deg? eee wykonywa sig 
starannie 1 punktunlnis na cras umös 
wiöny po venach nizkiceh, 
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Frische feinste 


Am OI 


E e e e OO ape * 4 
| 4 „ P R A. Trautweis, 
2 Die hüchſten Dreife KI zez, 
7 f zahlt beim Ankauf von 7 a geg 
Cold, Silber u. Edelsteinen |, 3 
Re das Juwelier⸗Geſchült von S 8 | 
E & Moritz Ghutentag.” |” 1 Wichard Liter] 
Bocopoon ud Görlitz u. Berlin NW 7 


Patentanwalts-Bureau 


D E 
GE 3x * 7 
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Patente 


erwirkt u. verkauft 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren- Handlung 


T. BTO E, 


Petrikauer-Straße 14 Petrik aner- Atraft 14 
Wiener 


ké in großer Auswahl: Regulier⸗ 
zſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, ve een ee L. v. Oelsen 
Fleiſch mefſer, Scheren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl und Meſſing⸗ urg Grosse Konju- 


schennaja, 10. 


plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und Prospekte auf Verlangen ri 


Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, 8 Küchengeſchirre, ſowie Pein 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w 
— me suendruck von Leopold Tober. 4 
a Më 


